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No. 28. Freytag, den 7. April 1826. 


Bekanntmachung, 
den diesjaͤhrigen Wollmarkt in Stettin betreffend. 
Der nach dem diesjährigen Kalender und Jahr⸗ 
markts⸗Verzeichniß hier in Stettin angeſetzte Woll⸗ 
markt, wird am ; 
ı2ten, ızten und ı4ten Juni d J., 
wie im vergangenen Jahre, auf der Laſtadie gehal⸗ 
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riſtlichen Feſttage vielleicht erſt am igten ein; 
f he; iſt durch die zum großen Theil wollen 
dete Chauſſee zwiſchen Berlin und Stettin erleichtert. 

Die mit vollem Vertrauen des Publikums beſtehende 
vorjährige Wollmarkts Commiſſion und die ſtadtiſchen 
Behörden haben Anorbnungen beſchloſſen, welche die 
von den Beſuchenden im vergangenen Jahre auf Er⸗ 
fordern angezeigten Maͤngel des Wollmarkts abſtellen 
werden. 

Die Wolle wird auf der Laſtadie mit der groͤßten 
Sicherheit, nach Bedeckung der Rinnen, ausgelegt 
werden koͤnnen, es wird = der Laſtadie und vor 
dem Berliner und Parmtzer Thor nicht an hinreichen⸗ 
den Waage⸗Anſtalten zur e e der Abfer⸗ 
tigung der Verkäufer fehlen, und für Quartier und 
Unterbringen der Wagen und Pferde wird geſorgt 
werden. uppen zu pe der Wolle, welche 
nicht verkauft und nicht nach Berlin gefahren wird, 
find, angewieſen, die Verladung und Verſchiffung der 
Wolle über Swinemuͤnde iſt erleichtert, und die hie⸗ 
ſigen Geld⸗Inſtitute, das hieſige Seehandlungs Com- 
toir, die riſterſchaftliche Bank und mehrere geſchaͤtzte 
Handlungshaͤuſer werden wie im vorigen Jahre be; 
müht ſein, durch Uebernahme der Aufträge der Woll⸗ 
käufer und Wollverkaͤufer den Verkehr auf dem hie⸗ 
ſigen Wollmarkt zu unterſtützen und zu beleben. 

Saͤmmtliche verwaltende Behoͤrden werden ſich mit 
mir bemühen, alle Hindernſſſe, welche einem lebhaf⸗ 
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ten Verkehrentgegen ſtehen, Fo viel es nur zulaſſt 
iſt, zu en = ezweifele ich nicht, daß Woll 
verkäufer um Käufer noch zufriedener, als im vers 
gangenen ahr es im Allgemeinen ſchon der Fall 
war, aber vegen des erſten Anfangs nicht in allen 
Stuͤcken, ſtatfinden konnte, den Wollmarkt verlaſſen 
werden, und der Ac der Wollmarkt dem vorjähris 
en, welcher nach der Bekanntmachung vom ıteıt 
uli v. J. wegen der Lage Stettins, beſonders für 
ſeeiſchen Wange gie ‚fo gänſtig ausfiel, nicht 
„ die mittlern un gröberen 
N verhaͤltnißmaͤßig ihre guten Preiſe behalten 
uͤrften. f 
Stettin, den 28ſten Maͤrz 1826. 
Der Koͤnigl. wirkt. Geheime Rath und Ober⸗Praͤſtdent 
von Pommern. Sack. 


x Berlin, vom zr. März. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben dem Stadtrichter 
Surland in Freyſtadt den Charakter als Juſtizrath 
allergnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 


Berlin, vom 1. April. an 

Seine Majeſtaͤt der Nr haben Sr. Hoheit dem 
Markgrafen Leopold von Baden den ſchwarzen Ade 
ler⸗Orden zu verleihen geruhet. nu lde 

Berlin, vom 4. Aprit. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dent, Seconde⸗ 
Lieutenant außer Dienſt, Kammerherrn pn Arnim 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ‚geruhet, 
Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Rahne zu Bünde 
iſt zum Notarius publicus in dem Departement des 
Oberlandesgerichts zu Paderborn, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Enger, beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Heſlwich zu Juſterburg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
im Bezirk der Kreis⸗Juſtizkommiſſion zu Ragnit ber 
ſtellt worden. * 


Alis den Maingegenden, vom 26. Pärz: 

In der Nacht vom 16. auf den 17. Mhz ſtarb zu 
Herrieden, im Rezatkreiſe des Königreids Baiern, 
Katharina Krazer, in einem Alter von 27: Jahren, 
30. Monaten und: 6 Tagen. Sie war om Jahre 
1765 bis 1815 Stadt⸗Hebamme, und hate wahrend 
ihres langen Lebens 4535. Kindern in de Welt ge⸗ 
bolfen.. 


Paris, vom 24. März 5 

Der Portugieſiſche Herrſcherſtamm iſt von einerlei 
Urſprung mit unſerer Koͤnigsfamilie; bede ſtammen 
von den Capetingern ab. Heinrich von Wirgund, ein 
Urenkel des Königs» Robert II. heirathte vor. 730: 
de en eine Tochter Alphong VI. König von, Caſti⸗ 
ien, und erhielt zum Lehn die Grafſchat Portugal. 
Allein nach mehreren Siegen über de Mauren, 
ward Heinrichs Sohn, Alphons, im Jahre 1142 
zum Könige ernannt: Johaun [V. (Herzg von Bra; 
ganza) der bei der Trennung Portugal von Spa⸗ 
nien wieder den Portugieſiſchen Thron be jeg, ſtammt 
im ſlebenten Grade von Alphons, dem Sühne Johan; 
nes I. ab; die Häufer: „ haben 
demnach einen und denſelben Ahnherrns- 


Trieſt, vom 27: März. $ 

Unſere Privatbriefe aus Smyrna reichen bis zum 
29. Februar. Die wichtigſte Nachricht, welcheſſie mit⸗ 
bringen und welche auch vom Spectateur oriental ins 
einem Artikel aus Zea vom 29. Januar beftätige wird,, 
iſt die Ankunft Lord Cochrane's im Archipel. Wie: 
man vernimmt, wilt ſich derſelbe zuroͤrderſt von der 
Lage der Dinge in Griechenland genauer, unterrichten, 
und ſodann an die Spitze eines: Geſchwaders ſtellen,, 
das gemeinſchaftlich von dem Pariſer und Londoner 
hilhellenen⸗Verein in See geſetzt-werden ſoll. Lord. 
ochrane iſt gegenwartig in Zange auf Ero, wo er. 
ſchon gewefen, wurde er mit unbeſchreiblichem Jubel 
von dene Griechen empfangen. Wie es heißt wird 
er nun nach Napoli di Romania gehen, um fi" mis: 
der dortigen Regierung über: einen gemeinſamen 

Feldzugsplan zu verftändigen;. . 
Trieſt; vom. Marz. en, 
Ein-aus:Corfu am gten d. abgeſegeltes Schiff bringt 
die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha am 2, Mär; ei 
nen allgemeinen Sturm aufe Miſſolunghi von der 
Land; und Waſſerſeite unternommen habe, und mit 
einem Verluſte von mehreren Tauſenden zuruckge— 


worden ſei. Am 7. Maͤrz war eine Engli⸗ 


e 
ſche Brigg aus den Gewaͤſſern von e i in 


Corfu eingelaufen, und hatte dem Ford Ober Com- 


miſſionair vorläufige. offizielle. Kunde von dieſem Ers 


92 95 uͤberbracht Die Freade unter den Griechen 
der Jomſchen Juſeln ſoll außerordentlich groß fein. 
Mit dem ſtündlich erwarteten Packetboote aus Corfu 
dürften wir die naheren; Berichte erhalten. 

. Trieſt, vom 20 März. 

Die Sgypter find bei einem neuen Sturm auf 
Miſſolunghi am 2. Marz ſo nachdrücklich zurüdges 
wiejen worden, daß fie, theils durch Minen der Bes 
lagerten, theils bei deren nachherigem Ausfall 6000, 
Einige ſagen, ooo Mann, verloren haben ſollen. 
Ibrahim Paſcha hat nicht nur die Belagerung aufges 
geben, ſondern ſich nach den Albaneſiſchen Bergen 
fluͤchten müſſen, da Oberſt Faboier ihm den Rückzug 


nach der Küſe abgeschnitten hatte. So lauten we | 


nigſtens die Berichte. 


ur Madrid, von 13. März: 

Den sten d. M., Morgens um 2 auf eilf Uhr, ift‘ 
der Obriſt Bazan in Orihueſa erſchoſſen worden (alfo 
nicht, wie es. früher geheißen, an ſeinen Wunden ges 
ſtorben). Er wurde auf einem Tragſeſſel nach dem 
Richtplag gebracht, da er feiner Wunden halber, zu 
denen ſchon der Brand gekommen, auf keine andere 
Weiſe hinzutransportiren war: Anfangs wollte er 
nichts vongeiſtlichem Zuſpruch wiſſen; endlich aber, 
nach dringlichen Ermahnungen mehrerer ehrwuͤrdi⸗ 
gen Prälaren und ſelbſt des Biſchofes, ließ er den 
Vicarius der Kirche St. Juſt rufen, dem er beich⸗ 


tete, und worauf fer o. 1 2 
dense Sana ig; inbrünſtig betete, daß a 
Portugal 


Der unerwartete Tod des Köſſigs von 
hat: hier großes Aufſehen gemacht, jedoch ohne Bes 
ſorgniſſe zu erregen), de rm ice die groͤßte 
Sicherheit einfloͤßt. Die Prinzeſſin Iſabella Maria 
hat ſich, (wie die Etoile jagt) ſteis den Anſchlaͤgen 
ihrer Mutter, der Königin, entgegen gezeigt; fie iſt 
ſehr fromm, aber faſt ununterbrochen krank. Der 
Herzog von Cardaval genießt wegen ſeiner Recht⸗ 
ſchaffenheit, Feſtigkeit und ſeltenen Talente allge⸗ 
meme Achtung. Seine Matter: war eine Franzoſin 
und die Schweſter des Prinzen von Luxemburg. Die 


übrigen Mitglieder der Regentſchaft, namentich der 
Patriarch von Liſſabon, haben das Mertrauen der 


Nation. Der R 
Kaiſers von Brafilien das Ruder fuhren; dies bes 
weiſet die Unrichtigkeit der Behauptung, als taute 
ein geheimer Artikel auf die nothwendige Trennung 
von Portugat beim Abſterben des Königs Johann VL; 
aber es iſt zu beſorgen, daß die Ereighiſſe das thun, 


egentſchaftsrath ſoll im Namen des 


was der Vertrag nicht gethan, namlich: daß Portu⸗ 


gal nicht die Colonie von. Braſtlien wird ſein wollen. 


Dies ſcheint auch der Grund zu ſein, warum die 


Königin von der Regentſchaft ausgeſchloſſen worden, 
da ſie und die Maſſeé der, Nation gegen bie Anerken⸗ 
nung. von Brafilien war: 

Hr. Recacho hat dem Königereinen Bericht abger 
ſtattet, um thatſächlich zu belegen, daß das thoͤrichte 
Unternehmen des Bazan und feiner, Genoſſen durch 
Aufretzung von Agenten der Apoſtoliſchen Junta ver⸗ 
anlaßt worden, um zu dem Zwecke der Ermordung 
oder Austreibung aller „Negrös“ zu gelangen. Man: 


w , Die 
Maäntfefes: Es führt in der Darſtellung des Geſchicht⸗ 


Madrid dahin zu vermögen, daß die 
Einhalt geſchehe. Steh darauf ah 


bat Nachricht, daß der hitzige Apoſtolico, Graf von 
— — * eichem Zwecke erſt kurz 
lich wieder in Gibraltar geweſen iſt. Auch werden 
in Murcien die Liberalen aufs neue verfolgt und ein 
gekerkert. 5 


Liſſabon, vom 11. Maͤrz. 

Das Bulletin von geſtern, 10 Uhr Abends, das uns 
den Verluſt unſers geliebten Monarchen en 
iſt folgenden Inhalts: „Se. K. K. Majeſtät, welche 
Gott zu ſeiner Herrlichkeit erhoben, wurden nach 
wiedergekehrten haͤufigen Nervenzufaͤllen endlich von 
drei ſchnell auf einander folgenden ergriffen, deren 
erſter um 4 Uhr Nachmittags unter großer Beängſti⸗ 
gung ſtattfand; der zweite erfolgte eine Viertel⸗ 

unde ſpaͤter und währte vier Minuten; der dritte 
endlich begann um 3 Uhr 25 Minuten und endigte 
leider! mit einem Schlage ein allen Portugieſen ſo 
theures Leben um 4 Uhr 40 Minuten. Clecſriſche 
Verſuche haben diefes unſelige Ereigniß leider! nur 
beftätigt.‘ (Unterzeichnet von 11 Hofärzten.) 

Der Kaiſer von Brafilten hat- bekanntlich 8 
10. Dec. an Buenos-Ayres den Krieg erklärt. An 
demſelben Tage erſchien auch das Manifeſt, er 
die Veranlaſſung zu dieſer Kriegserklaͤrung entwickelt 
Nachſtehendes ift kuͤrzlich der Inhalt dieſes 


lichen auf die erſte Zeit der in Buends-Ayres aus 
brechenden Revolution zuruͤck, um zu zeigen, daß die 
Portugieſiſch⸗Braſilianiſche Regierung daber die roͤßte 
Neutralität bewieſen habe. A 0 
enten die Grenzen der provinz Rio Grande de St. 


Pedro beunruhigten, und unter Herbeirufung der In⸗ 


dianer eine Revolte darin anzuzetteln ſuchten, begnuͤgte 
ſich der König von Portugal damit, den Hof von 
er 
ft von Mente Bides an ib, und fuhr 
e Autoritaͤt von Monte:Video an fid, und fuhr 
— Braſilien nicht nur, ſondern ſelbſt Buenos. 
Ayres feindſelig zu behandeln. In dieſer Lage der 
Dinge blieb dem Könige von Portugal kein anderes 
Mittel übrig, als Truppen gegen Artigas marſchie⸗ 
ren zu laſſen. Er wurde aus Monte: Video vertrie⸗ 
den und Portugal nahm dann Beſitz davon. Im 
ahre 1817 zogen die Truppen Brafiliens daſelbſt als 
Befreier ein, und Frieden und Wohlſtand kehrte mit 
ihnen zuruͤck, welche auch 4 Jahre ungeſtoͤrt blieben. 
Buenos⸗Ayres ſuchte indeſſen den Saamen der Zwie⸗ 
tracht von Neuem auszuſtreuen und eine Parthei zu 
bilden, welche den Satz aufſtellte, daß nach der Ver⸗ 
treibung des Artigas der Hof von Braſilien zur Rück; 
Se des Landes verbunden ſei. Aber an wen ſollte 
raſillen ein Land zurückgeben, das nicht die erfor⸗ 
derliche Eigenſchaft hatte, einen eigenen Staat zu bil; 
den? Buenos Ayres konnte keine Anſpruͤche darauf 
machen; denn es hatte kein Recht dazu; auch war 
2 — ob es die erforderliche Garantie vor er⸗ 
neuerten Uebeln und eine Schadloshaltung wuͤrde Fi 
leiſtet haben, worauf Brafilien-Anfprähe machen 
konnte. Die Bewohner von Monte-⸗Vided legten aber 
die unzweideutigſten Beweiſe von ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit an Braſilien ad. Als der König von Portugal 
kurz vor ſeiner Abreiſe von Braſilien ſich bewogen 
fand, einen Congreß der Deputirten der Provinz in 
Monte -Video zuſammen zu berufen, um ſelbſt und frei⸗ 


— 


Als ſpaͤterhin die Inſur⸗ 


Revolution 


willig eine Regierung zu wahlen, von derſſie behereſch 
ſein wollten; erklaͤrte derſelbe am 31. Juli 1827, unter 
dem Scepter von Portugal bleiben zu wollen. Als 
Brafilien.fih von Portugal trennte, wurde dieſelbe 
Erklärung durch das Organ des cisplatiniſchen General 
procureurs im Juni 1822 erneuert. Als der Kaiſer 
von Braſilien die 3 des Landes übernahm, 
leiſtete ihm das ganze Land den Eid der Treue. Aber 
Buenos⸗Ayres könnte ſeine Abſichten noch nicht unter⸗ 
drucken. Die Regierung dieſes Landes ſchickte einen 
Agenten nach Rib, welcher eine cathegoriſche Ant⸗ 
wort auf die Frage verlangte: ob der Kaiſer die 

anda oriental herausgeben wolle oder nicht? Er 


bekam zur Antwort, daß man Buenos Ayres nicht 


das Recht zu einer ſolchen Frage einräumen konne. 
Obgleich den Bewohnern dieſe Miſſion bekannt war, 
wankten ſie doch nicht nur nicht in ihrer Treue, ſon⸗ 
dern ſandten auch, als der Kaiſer ſeinen Untertha⸗ 
dende eee eee geſetz⸗ 
gebenden Korper. Alle dieſe Umſtaͤnde Hätten nun 
Buenos Ayres beruhigen ſollen; aber es ließ, als 

ructuoſo Reverra ‚feine Conſpiration 9 

riegserklaͤrung feine Unterthanen zu den Rebellen 
oßen, und behaupteten doch, feinen Antheil an der 

nſurrection dieſes Verraͤthers zu haben. Die Re 
gierung ließ einen Cordon am Guaguay ziehen, ohne 
dies dem Hofe von Rio anzuzeigen; ſie munterte ihre 
Unterthanen zur Kaperei auf; ſie duldete es, daß der 
Braſilianiſche Conſul und das Kaiſerliche Wappen 
beſchimpft wurden; fie kaufte Kriegsſchiſfe und nahm 
Seeofſiziere in ihre Dienſte. Als der Commandant 
der Braſtlianiſchen Escadre auf dem Platafluß und 
der Braſilianiſche Geſchaͤftsfuͤhrer gegen alle dieſe 
Vorgaͤnge reclamirten, und die Regierung fortwaͤh⸗ 
rend alle Theilnahme an der Inſurrection abläugnete, 
0 neim Buenos Ayres öffentliche Subſcriptionen 
für die Rebellen eröffnet. an ſchickte ihnen Waffen 
und Munition; man errichtete eine Committee, welche 
die Correſpondenz mit der Banda oriental leitete, 
und dadurch die Kuͤhnheit der Rebellen dergeſtalt ver⸗ 
mehrte, daß fie eine Art von Regierung aüfxichteten. 
Als dieſe en erklärte, daß ſich die öffentliche 
Meinung für eine Vereinigung mit Buenos -Ayres 
ausſpreche, ging Buenos-Ayres ſogar ſo weit, dieſe 
Vereinigung als legitim anzuerkennen, und zu'behaups 
ten, daß es dazu durch Recht ermaͤchtigt ſei. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Bue⸗ 
nos-Ayres entſah ſich nicht, dieſe Anerkennung dem 
Miniſterium des Kaiſers anzuzeigen, und zugleich zu 
erklaͤren, daß man alle Mittel anwenden würde, die 
Räumung der Banda von den Braſilianiſchen Mili⸗ 
tairpoſten zu beſchleunigen. 

Die Regierung von Buenos Ayres hat — 
den feſten Entſchluß zu erkennen gegeben, Braſilien 
anzugreifen. Sie hat außerdem geduldet, daß der 
diplomatiſche Agent Braſiliens von dem zügellofen 
Poͤbel dergeſtalt gemißhandelt wurde, daß er Buenos, 
Ayres heimlich verlaſſen mußte. 

In Gefolg aller dieſer Umſtaͤnde erklaͤrt der Kaiſer 
an Buenos⸗Ayres den offenfiven und defenfiven Krieg; 
und den Himmel und die Erde zu Zeugen der Rein⸗ 
heit feines Herzens rufend, und dem Verlangen ſei⸗ 
ner getreuen Unterthanen, ſo wie ſeinen Pflichten als 


beftändiger Vertheidiger Braſiliens nachgebend, ers 


wartet er von der göttlichen Vorſehung den Triumph 


— 


aber 


1 
= 
feiner mem „und von allen unpartheiiſchen Voͤlkern 
ie volle Billigung eines Entſchluſſes, der den Em⸗ 
yfindungen feines Herzens ſo entgegen iſt. el 
s Buenos⸗Ayres, vom 3. Januar. 

„Mehrere nach Buenos Ayres deſtimmte Schiffe 
find. bereits von der Braſilianiſchen Flottille, die 
zwiſchen Ortiz und Indio kreuzt, genommen und 
nach Monte⸗Video aufgebracht worden. Die hieſige 
Regierung hat Caper ausgehen laſſen. Ueberhaupt 
wird der Krieg mit vieler Erbitterung gefuhrt. Den 
Ei die Regierung Depeſchen vom Ge⸗ 


214,000, Salta. 
ee eee 


„%% Einwohner. Mis den ö 
80 ſcheint indeß der Friede nahe zu ſein. Sie 
ha 


ben vorläufig den ızten v. Mis. einen Vertrag uns 
terzeichnet; jedoch fehlt es unſern Grenzen an einer 
tüchtigen N welche beſſer ſein wuͤrde, als 
lle Vertraͤge RE 1855 
Ri Der Berfehr zwiſchen hier und dem Innern des 


Landes iſt faſt ganzlich abgeſchnitten. Die kürzlich 
Eee c i bes Umſchaßfung von Oberperu 


in eine abgeſonderte Regierung hat dem Handel und 
der Wichchgl eit von Buenos Ayres den Todesſtoß 


gegeben. 
London, vom 21. Mar 


. 
; N th angekommene Schiff Blonde has 
Das in Portsmouth ang ch K re 


3 , olgenden Tage hatte der Capitain, Lord 
5 bee Audienz dei dem Regenten Karimoku, 


an, 


* 
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der Hitze des Tages, die ungewohnte Tracht laͤſtig; 
der Konig warf den Rock ab, dle uͤbrigen folgten ſei⸗ 
nem Beiſpiel, und von der Kleiderlaſt befreit, langte 
darauf ein jeder mit den Fingern zu. Zwiſchen jedem 
Gericht wuſchen fie ſich die Hande, zu welchem Ber 
hufe jeder Gaſt ein Becken mit Waſſer vor ſich ſtehen 
hatte. Den 23. Mai wurden die Leichen des Königs 
und der Königin ausgeſchifft und auf zwei Trauer⸗ 
wagen gelegt, jeder von Jo eingebornen Haͤuptlingen 
gezogen. Der Thronfolger und die Prinzeſſin Nahie⸗ 
waeng waren die vornehmſten Leidtragenden, und 
wurden von Lord Byron und Herrn Charlton (Engs 
liſchem Generals Eonfub in den Südſee⸗ Inſeln) ger 
führtz das Gefolge, aus allen Offizieren der Blonde, 
fo wie aus ſaͤmmtlichen Haͤuptlingen der Er beſte⸗ 
hend, machte einen imposanten Anblick. Die Blonde 
blieb 6 Wochen in Wonhu, und den Capitain war bei 
dem ubrigens ſehr freundſchaftlich gefuhrten Berathun⸗ 
gen uͤber die Thronfolge u. dgl. zugegen. Die Inſel 
zahlt jetzt gotauſend Einwohner. Die Blonde beſuchte 
ierauf die Inſel Owaihi, und ankerte in einer der 
zuſten Buchten auf der Welt, jetzt Byrons, Bucht 
ei die ein Korallenriff umgiebt, Die Einge⸗ 
ornen. ſtehen faſt noch auf der nämlichen Stufe der 
Bildung oder vielmehr der Rohheit, wie vor 0 Jah⸗ 
ren (wo fie Cook ermordeten). Seit einem halben 
Jahre war ein Amerikaniſcher Miſſionair dort ange⸗ 
kommen. Als das Engliſche Schiff von Woahu abs 
fegette, verſahen es die Einwohner mir allen Arten 


von Vorraͤthen, für welche fie jede Bezahlung aus⸗ 


ſchlugen. Eine Engliſche Meile vom Ufer, an der 
Bucht von Karakokua, errichtete Lord Byron, auf 
der . 124 e zu Ehren ein Denk⸗ 


Coo 
Da die — rnen die Chriſtuiche Religion 
angenommen haben, ſo erhielt der Capitain die Er⸗ 
laubniß, die heil, Gräber zu befuchen, und alles was 
ihm von den Reliquien des vormaligen Goͤtzendienſtes 
anſtehe, mitzunehmen. Unter allerlei hoͤlzernen Götzen⸗ 
bildern fand er auch eine geweihete Engl. Trommel. 
Die Blonde ſegelte hierauf nach den Housbruck und 
Parry-Inſeln, und legte in 49 Tagen 1668 Deutſche 
Meilen (täglich 3) zuruck. Auf diefer Reife hat Lord 
Byron zwei zuvor unbeſuchte Inſeln naͤher erforſcht. 
„Wir haben bereits gemeldet, daß die Fregatte 
Blonde auf ihrer Heimreiſe Gelegenheit hatte, mehr 
rere Schiffbruͤchige von einem unvermeidlichen Tode 
zu rettan. Unſere Blatter liefern äber dieſen ſchreck⸗ 
lichen Schiffbruch folgende Details: „Das Schiff 
„Franz und Maria“ (von 395 Tonnen) mit Holz 
beladen und nach Liverpool beſtimmt, war den ıBten 
Januar von St. John (Neubraunſchweig) abgeſegelt. 
Schon am 1. Februar verlor es einen Maſt, und bald 
richtete der Sturm das Schiff ſonzu, daß die Leute 
den gien einige Lebensmittel in den großen Mafiforb: 
tragen, überzeugt, daß ſie ſich bald nach dieſem Ort 
würden, ſlͤͤchten muͤſſen. Dan folgenden Tag begeg⸗ 
nete ihnen ein Amerikaniſches Schiff, das 24 Stun⸗ 
den lang bei ihnen blieb, aber, angeblich weil die 
See zu hoch gehe, ihnen keine Hülſe brachte Am 


roten erblickten fie abermals ein Amerikaniſches Fahr⸗ 


zeug, das fie aben in der Nacht aus dem Geſicht vers 
(sem Vom uten bis zum 2often hatten fie nichts 
genoſſen; zwei waren geſtorben und ihre Leichen; 
wurden ins Meer geworfen. Am gaſten ſtarb ein 
Matroſe, man zerlegte ihn, wuſch das Fleiſch mit 


Serwarfer; und haͤngte es an die Ueberreſte des Ta, die Unſawerkeiten jhildern, denen ſich Se. Maf und 


kelwerks au; Den azſten warfen fie eine Leiche ins Conſortenbei den 


ſchmaͤuſen, zu denen die Unfrigen 


Meer, aus dei fie die Galle und das Herz gegeſſen eingeladen wurden, hingaben. 


hierunter ein 


Ss Die Mannſchaft (mit den Paſſagieren) "ber 


and aus 16 . 
er Bräutigam 

die Braut, \ t 

trank fein Blut mit langen Zügen, zu wel 


aber ai 
ein Kampf, aus dem die Braut als Sieger 
ging, 


nnte. 
Brian, welche auf ihr Signal mit 
Engliſchen Flaggen antwortete, ſich aber 5 
wieder entfernſe, wi das Meer ruhig war. 
Hätten fie damals Nersung gefunden, ſo wurde mehr 
reren das Leben erhalten worden fein.’ Endlich er⸗ 
ſchien den 7. Marz Abends (unter 44° 43, N. B. 
21° 574 W. .) die Fregatte Blonde.“ Nur noch 
Perſonen waren am Leben: der Capitain Johann 
Kendall und feine Frau, der Unterſchiffer 
Clarke, der Zimmermaun Johann Wilſon 
troſe Mac⸗Intire und die 
das Schiff hatte ſeit dem S 


ohann 
ein Ma⸗ 


nge Anna 
i ihre einen Breiten⸗ 


grad und 135. Längengrade zuruͤckgelegt. Es 
war voll und ward nur durch die Holzladung 
auf der Oberfläche des Meeres gehalten. Zwei und 


zwanzig Tage hatten die Ueberlebenden von Men⸗ 
. und Menſchenblut gelebt. Als man ſie an 
ord der Blonde brachte, konnten ſie ihre Glieder 
kaum rühren, Die Umgekommenen ſtarben vor Durft 
und endeten in einer grenzenloſen wahnſinnigen Wuth, 
woran das Seewaſſer und der Urin, den a 
ken, Schuld war. Merkwuͤrdig iſt es, daß die bei⸗ 
den fun, 
wieſen hatten. 1 
her, daß ſie niemals jo etwas Köftliches gegen 
habe, als die Eingeweide eines Schiffsjungen! Wäre 
die Blonde nur um 24 Stunden ſpäter gekommen, 
jo hatte fie ſicherlich nur Leichen gefunden. 

„Aus guter Quelle,“ jagen die Times, ‚ft uns 
gemeldet, daß wegen der beſondern Umſtaͤnde, worin 
das Königreich Portugal und die K. Familie durch 
die Throneriedigung und die Verwickelungen, in 
welchen ſich Kaiſer Peter befindet, verſetzt find, 
die Regentschaft eine betraͤchtliche Zeit waͤhren und 
durch Brituſchen und Franzoͤſiſchen Einfluß aufrecht 
erhalten werden ſolle. Unſrerſeits iſt nach und nach 
ein ſtarkes Geſchwader von Kriegsſchiffen im Tejo 
zuſammen gekommen und bleibt jetzt dort.“ 

Die heutigen Times Jagen, es ſei Grund anzunehr 
men, daß Kaiſer Peter die Regentſchaft in Portugal 
auf fünf Jahre hinaus anerkennen und beſtehen laſſen 
werde. x e 

Nach den durch die Fregarte Blonde heimgebrach⸗ 
ten Nachrichten war es Auf den Sandwich Inſeln, 
wo jetzt der eilfiührige König Kaukiouli regiert, ganz 
ruhig. Als Lord Byron zuerſt im Pallaſte ankam, 
fand er dieſen hoffnungsvollen Erben beſchaͤftigt, ſich 
zu ſeinem Vergnügen in einer Theertonne hin und 
wieder zu waͤlzen Er wurde nebſt mehreren feiner 
Großen mit der Uniform des Windſor⸗Regiments bes 
ſchenkt und machte ſich das Vergnügen, fie fogleich 
anzuziehen. Nicht genug aber können Augenzeugen 


rautpaar- 
ames Feier ſtarb. Da ſchnitt ihm 
una Saunders, die Kehle entzwei, und 
chem, wie 
ſie ſagte, ſie ein Vorrecht habe. Daraus entſtand 
n dieſer Frau und der Frau des Capitains 
in hervor⸗ 
und nun jener 2 Taſſen Blut zus trinken Der 
Den 26. erblickten die Ungluͤcklichen eine 
Au eckung der 
ald darauf 


aunders; 


Potter. Bie "Capftainsfeau -peräderte Fe- 5 er 8 


einer we 


Zeitungen aus Buenos,Ayres bis Ende Decembers 
melden en erfolgten Tod des berüchtigten Artigas. 
(Er wurd in Paraguai durch Francia gefangen ge⸗ 


halten.) 


Monta kamen Depeſchen vom Herzoge von Wels 
lington & Herrn Canning im auswärtigen Amte an. 
Die Time ſagen: „Mit vieler Zufriedenheit konnen 
wir meldn, daß die Miſſzon des Herzogs unter guns 
ſtigen Aſpicien begann Sind unſere Nachrichten 
er o begegneten Seine eee a 
elben he ferner erſten Aufwartung nicht bloß übers 
haupt hudreich, ſondern Sie bezeugten auch unzwei⸗ 
deutig Fre Zuſtimmung zu dem großen Zwecke ſei⸗ 
ner Senung, der Erhaltung unverbruͤchlicher Ruhe 
durch ganz Europa- u Uns 


7 


und Tages darauf von da nach 
Kirche wn. Caſan gebracht worden. ie zu dem 
Trauerzige Leder de Perſonen fanden ſich ſchon 
ſehr fru im Schloſſe zu Tſchesme ein, um 2 Uhr 
ward de: Parade Ten dene nach der Thuͤr der 
Kapelle gebracht. Nach dem chluß des Gottesdien⸗ 
ſtes legte die Generatzldiudanten den Sarg auf den 

Wagen, und die Prozeſſten ſetzte ſich in Bewegung. \ 
Miteler wle hatte ein Signal ven drei Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen un 7 Uhr den übrigen zu dem Zuge (in St. 
Petersburg) gehörenden Perſonen angezeigt, daß ie 
ſich nahe an der Barriere in dazu beſtimmten Häu⸗ 
haben; die 27 fremden Orden des 
ers waren in einem beſondern Hauſe 
auf pfracirt. einem zweiten Signal, 
welches den Abgang des Zuges von Tſchesme anfüns 
digte, ſetzte ſich Alles an die Barriere der Hauptſtade 
in Bereitſchaft, und bei dem dritten Signat ordnete 
ſich der Zug vollends. Um 10 Uhr war Se. Majeftäs, 
der Kaiſer nebft den übrigen Mitgliedern der Katſer⸗ 
lichen Familie, dem Prinzen von Oranien und dem 
erg Wilhelm von Preußen angekommen. Der 
aifer und die Prinzen waren zu Pferde, die Kai⸗ 
ſerinnen in Hutſchen. Das vierte Signal erfolgte 
um halb eilf Uhr. Die Prozeſſion ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung, unter dem Gelaͤute aller Glocken und dem 
Donner der Kanonen; während der Dauer des Mars 
ches erfolgte jede Minute ein Kanonenſchuß. Bez 
jeder Kirche machte der Zug Halt. um 2 Uhr kam 

der Trauerwagen vor dem Eingang der Kathedrcle 
an. Die Geiſtlichkeit begab ſich in die Kirche, der 
Sarg ward auf das Trauergeruͤſt gebracht und ein 
Trauer + Gottesdienſt begann. Seit dem en de 
zu dem (noch nicht bestimmten) Tage der Beiſetzung 
in der Peter, und Pauls⸗Kirche, wird taglich zwei⸗ 
mal in der Kathedrale ein Trauerdienſt' gehalten. 
Tag und Nacht wird aus den Evangelien geleſen, 
und jeder, der ſeine Andacht verrichten will, En Zus 
tritt Der Tag des 18ten hat uns zum zweiten Male 
den herben Verluſt vorgeführt, den das Kaiſerliche 
Haus, de Rußland und ganz Europa beweint. Mit 
uthsvollen Aengſtlichkeit ſahen die Eine 


. wohner der Hauptſtadt dieſem Tage entgeſen, und 


vergeß 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 10. März 

Unter Anderm enthält der Smyrnaer Nobachter 
auch einen merkwuͤrdigen Artikel, die Fortſhritte der 
Kultur in Rußland und der Türkei betreend. Es 
heißt darin: „Jedermann wird dies in Bereff Ruß⸗ 
lands, vielleicht aber weniger hinſichtlich dr Türken 
begreifen. Aber vergleiche man die jetzige Zeit mit 
der vor 50 Jahren, wie ſehr ſich Alles n jeinem 
Vortheile verändert hat, nur muß man nichimit Vor⸗ 
urtheilen umherſchauen, überhaupt aber umbrſchauen 
wollen, und den Muſelmann nicht ſchlegthin als 
einen Barbaren verachten. Welchem aufnerkſamen 
Beobachter konnten ſeit mehr als 40 Jahra, insbe⸗ 
ſondere aber ſeit der Regierung des letzte Selim, 
die dem allmaͤhligen Einfluͤſſe der Zeit zu ankenden 
Verbeſſerungen entgehen? Wir duͤrfen hie nur an 
die in der Hauptſtadt des Halbmondes eingtretenen 
Verbeſſerungen und Verſchoͤnerungen erinſern, an 
die prächtigen Kaſernen, die Genieſchule, an die 
errliche Päpiermuͤhle, die Druckerei, die Vervoll⸗ 
ommnung in Erbauung der Linienſchiffe, dis merk⸗ 
wuͤrdige Fortſchreiten in der Architektur, an die Han; 
delsgeſetzgebung, die zum Departement des Beylechi⸗ 
Effendi gehoͤrte, an die See 
Sitten, an die vollkommene Sicherheit der Straßen; 
an die Gründung des Tuͤrkiſchen Barats, velche die 
betruͤgeriſchen Rayas den Europa ern in Btreff der 
Douanenzölle gleichſtellen ic. 1c. Man werfe einen 
Blick auf Egypten, auf alle Theile des Reiches, z. B. 
Macedonien. Ismael Bey, unſterblichen Andenkens 
in dieſem Lande, ſtellte eine hewundernswerthe Ord⸗ 
nung auf; man reift in größter Sicherheit, und ſieht 
nicht mehr, wie ehemals, Karavanen von 3 bis 409 
Perſonen fi bilden, um ohne Gefahr die nur 16 
Stunden große Reiſe von Salonich nach Seres 
machen zu koͤnnen. Das ehemals unbebaute Land 
decken jetzt reiche Erndten. Leichte Arbeit und ein 
luͤcklicher Wohlſtand veränderten die Sitten und 
ießen die Raubſucht verſchwinden. Wer kann die 
neuen Brunnen, Wege, Bruͤcken und Kans in einem 
kurzen Zeitungsartikel nennen? Alles, im groͤßten 
Theile des Türkiſchen Reichs, nimmt Theil an den 
l der Civiliſation und der Aufklärung. 

er Handel der Griechen iſt um das Hundertfache 
geſtiegen. Sie hatten Schulen und neue Gunſtbezeu⸗ 
ungen erhalten. Sie bereicherten ſich ſtill und un⸗ 
bemerkt in Conſtantinopel, Bruſſa, Salonichi, Smyr⸗ 
na, Kidonies, Chios ic. Wilde Felſen und Klippen, 
wo man ehemals faſt Hungers ſtarb, Ipfara, Kaxo, 
Hydra, Spezzia, haͤtte man mit Goldſtuͤcken und 
Thalern, den Früchten des Handels, pflaftern koͤn— 
nen. — In Morea machte die Regierung vor mehr 
als 50 Jahren in einer der Provinzen dleſer Halb— 
inſel mit Verbeſſerungen den Anfang. Sie bildete 
Maina nach dem Muſter der Moldau, Wallachei und 
Serviens um; ernannte einen aus den alten Familien 
des Landes gewaͤhlten Bey, ſtellte ihn an die Spitze 
der Regierung und gab ihm den Titel Baſch-Bogou. 
Die Propinz wurde von dem Großherrn dem Käpu⸗ 
25 8 untergeben, welchem der Bey eine Steuer 
von 35 Beuteln zahlen mußte. Verſchiedene nach ein⸗ 


g ander ge 7 Maina. . iſt 
mit BR Trauer brachten fie ihn hin, iedem.uns ‘9 gewählte Bens regieren Maina. Der lebte in 
i 


Detros Bey, ein gerechter, menſchlicher «nd fehr ges 
liebter Mann. Das ergiebigfe Bredeft Maina's iſt 
Oel; der Bey hatte den Preis deſſelben feſtzuſetzen 
und verkaufte es ſodann wieder zu einem hoͤhern 
Preiſe, welches Monopol ihm anerkannt mehr als 
100 Beutel einbrachte; man berechnete, daß er mit 
den von ihm zu erhebenden Steuern ein Einkommen 
von 300 Beuteln hatte ꝛc.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kurfürfe Joachim II. nahm im Jahre 1339 zu 
Spandau in der Nicolai Kirche Öffentlich duch die 
Communion unter beiderlei Geſtalt die Evangeliſche 
Glaubenslehre an, und von hier aus verbreitete fi 
die Reformation, deren Lehren der Kurfuͤrſt ſchon als 
Prinz durch Luther, Melanchton und feine vortreffliche 
Mutter hatte kennen gelernt, auch wohlthaͤtig über die 
Mark Brandenburg. 


In den Preußiſchen Rheinprovinzen beſtehen jetzt 
20 Gymnaſien, zu Bonn, Muͤnſtereiffel, Weſel, Duis⸗ 
burg, Cleve, Eſſen, Elberfeld, Duͤſſeldorf und zwei 
in Köln, acht davon find ſeit 1816 errichtet. An die⸗ 
ſen Gymnaſien arbeiten jetzt 78 ordentliche und 
außerordentliche Lehrer, für eine Geſammtzahl von 
über 2000 Schuͤlern. 28 Lehrer davon find aus dem 
Auslande oder aus den Preuß. Provinzen dieſſeits der 
Weſer, worunter auch 6 Direktoren. Seit 1816 find 


von dieſen Gymnaſien tiber 300 Abiturienten entlaf- 


Wynn; 


fen. Das Schulgeld betraͤgt jetzt 20,594 Thlr., 1815 
betru er e a Thlr. "Die Einnahme und Aus- 
gabe belaͤuft ſich auf 70,000 Thtre, 3% % Thlr. mehr 
als ſonſt. Ein jeder ordentliche Lehrer erhalt jetzt 
im Durchſchnitt 600 Thlr., 1816 nur 300. Außer die⸗ 
ſen Gymnaſien giebt es in der Provinz zwei Semi⸗ 
narien für Schullehrer, ein Katholiſches zu Brühl 
für 100 und ein Evangeliſches zu Moͤrs für go Zoͤg⸗ 
linge. Die Beihülfe des Staats für die Unterrichts⸗ 
Anftalten in den Rheinlanden beträgt jahrlich mehr 
als 100,000 Thaler. 


Das Miniſterium Seiner Majeſtaͤt des Königs von 
Großbrittannien und Irland beſteht gegenwärtig aus 
folgenden Mitgliedern: Erſter Lord des Schatzes (First 
Lord of the treasury), Graf Liverpool; Lord Kanzler, 
Graf Eldon; Präſldent des Conſeils, Graf von Har- 
rowby; Lord Siegelbewahrer (Lord Privy-Seal), Graf 
von Weſtmoreland; Staatsſekretair für die innern Ans 
8 (Home-Department), Sir Robert Peel; 

taatsſekretair für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Sir Georg Canning; Staatsſekretair für das Colo“ 
nial- und Kriegsweſen, Graf Barthurft; Kanzler der 
Erchequer, Sir Fred. John Robinſonz erfter Lord der 
Admiralität, Viscount Meiville; General⸗Feldzeug⸗ 
meifter (Master-general of the Ordnance), Herzog von 
Wellington; Präfident des Rechnexei- oder Controll⸗ 
Amts (Board of Control), Sir Chs. W. Williams 

Kanzler des 3 Lancaſter, Lord 
Bexley; Schatzmeiſter der Marine und Prckſident der 
Handelskammer (Board of trade), William Huskiſſon. 
Vorſtehende, nebſt dem Viscount Sidmouth, bilden 
das Kabinet. 

Außerdem werden zu den King's Ministers gerechy 


I 


| 
| 


net: der Oberſt⸗Kammerherr (Lord Chamberlain), Herz: 
zog von Montroſe; der Oberſthofmeiſter (Lord Ste- 
ward), Marquis Conyngham; der Oberſtſtallmeiſter 
(Master of the horse), Herzog von Dorſet; der Kriegs⸗ 
Sekretair, Viscount Palmerſton; der Armeezahlmeis- 
er (Paymaster of the forces), Sir Che; Long; der 
uͤnzmeiſter, Sir Che: Wallace; der Vice,Präſident 
der Handelskammer, Sir Charles Grant; der General⸗ 
Poſtmeißer, Graf von Chicheſter; der General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter-Lieutenant (Lieutenant-General of the Ord- 
nance), Viscount Beresfordz der erſte Commiſſair des 
Land⸗Einkommens (Land-Revenue), Sir Ehs. Arbuth⸗ 
not; der Kron-Anwald (Attorney General), John 
Singleton Copley; der General⸗Procurator (Solicitor-- 
General), Sir Che: Wetherell. 


Die Miniſter für Irland ſind: der Lord⸗Lieutenant 
von Irland, Marquis Wellesley; der Lord⸗Kanzler, 
Lord Manners; der Chef der Truppen (Commander 
of the forces), Lord Combermere; der Ober⸗Sekretair 

Chief Secretary), Sir Henry Golbourn; der Vice⸗ 

chatzmeiſter, Sir G. Fitzgerald Hill; der Kron⸗An⸗ 
wald, Sir Will. C. Plunkett; der General⸗Procura⸗ 
tor Henry Joy 


Die Bevoͤlkerung Egyptens rechnet man auf 
2,514,400 Einwohner, unter denen ſich ungefähr 
200,000 Kopien, 2,300 Fellahs und 14,400 Aus⸗ 
länder befinden. Die Kopten ſtammen von den alten 
Egyptern ab und wohnen faſt alle in den Staͤdten, 


die Fellahs, eine Miſchung von Arabern, Perfern, 3 


Syrern und Egyptern, leben gemeiniglich in den 
Dörfern und beichdft en ſich mit Handels und Acker⸗ 
bau. Die Zahl der Dörfer in Egypten beläuft ſich 
auf 3,475 wovon ungefähr: die Hälfte auf Unter⸗ 

gypten kommt. Nach Herrn Langles Anſchlag bes 
trug die Bevölkerung von Cairo im Jahre 1870 etwa 
263,700 Menſchen; Hr. Mengin ſchlaͤgt fie aber nur auf 
200,000 an und rechnet dabei fuͤr jedes Haus acht 
Menſchen. Alexandrien hat nach ihm 12 bis 13,000 
Einwohner. In den Provinzen rechnet der genannte 
Reiſende vier Bewohner auf jedes Haug. 


Anz e iig e⸗ 
Lierdurch habe ich die Ehre ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß ich hier eine neue 


Herlags⸗ und Sortiments⸗ 
Buchhandlung 


errichtet habe, und am Montag den 10ten April,, 
(Muünchenſtraße No. 954, neben dem 
Landſchafts⸗Directionshauſe) 
eröffnen werde. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben feyn; jeden Auf⸗ 
trag auf Erzeugniſſe der Literatur durch eine reelle, 
puͤnktliche und ſchnelle Befergun zu vollziehen, und 
das mir guͤugſt zu ſchenkende 5 — auf jede 
Weiſe zus rechtfertigen. Ein gewähltes, aus guten 
und gangbaren Schriften beſtehendes Lager ſetzt mich 
im den Stand, allem Anforderungen, dien man nur 


an eine ſolide Sortiments, Buchhandlung 
machen kann, zu genügen, . 22 
Meine Verbindungen mit den vorzuͤglichſten Buch⸗ 
. ſo wie meine eigene bisherige buchhaͤnd⸗ 
leriſche Laufbahn, machen es mir auch moͤglich, jede 
Beſtellung anf’ tirerdrischer Werke, mögen fie in oder 
außer Deutichtand> erſchienen ſeyn, zu erfüllen und 
ſomit empfehle ich mein neues Etabliſſement theil⸗ 
nehmenden Buͤcherfreunden angelegentlich. 


Friedrich; Zeinrich Morin. 


Subſcriptions-Einladung 


3 auf 4 7 
Geſchichte Napoleons 
und ö 
der großen Armee im Jahre 1812 
a von 
dem General Gr. v. Segur. 


eu, und nach der neueſten Original-Ausgabe aus 
dem Franzoͤſiſchen überfegt. 
In 4 Bändchen, mit 4. Bildniſſen und 1 Charte. 
5 Berlin 1826 ö 
bey Th. C. F. Enslin. 

Unter allen hiſtoriſchen Werken uͤber die neuere 
Zeit, hat keins ein ſo großes er. ade erregt, und 
iſt keins von der Leſewelt aller Laͤnder fo günſtig 
aufgenommen worden, als Segur's Geſchichte Napo⸗ 
leons und der großen Armee im Jahre 1812. Und in 
der That, man darf ſich daruͤber nicht wundern, denn 
2 Außerordentliche Begebenheit fuͤhrt uns dies 
Werk vor die * en, und in welcher anziehenden 
Schilderung, die haufig an die beſten Muſter aller 

eiten erinnert! — Selbſt die Partheilichkeit des 

erfaſſers, die nicht Keen durchblickt, vermag nicht 
das Intereſſe zu ſchwaͤchen; welches man an ſeinem 
Werke zu nehmen gezwungen wird, und die Stimmen 
feiner. heftigften Gegner ſind, ohne Eindruck zu mar’ 
chen, verhallt. e a 

Wie viele Leſer und Käufer wuͤrde dieſes Buch 
aber mehr in Deutſchland gefunden haben, wenn nicht 
die Preiſe der beiden deutſchen Ueberſetzungen, ob⸗ 
wohl an ſich billig, doch fuͤr die meiſten Bücherfreunde 
noch immer zu hoch waͤren. f 

Daher glaubt die Verlagshandlung auf deren Beir 
fall und zahlreiche Theilnahme rechnen zu durfen, 
wenn fie eine neue, ſauber und correct gedruckte, 
Ueberſetzung in anſtaͤndigem, d. h nicht zu kleinem 
Taſchenformat, in 4 Theilen, jeder mit einem Bild⸗ 
niſſe geziert, und Napoleon, Murat, Eugen und Ney 
vorſtellend, nebft*einer Charte (welches alles ſich bei 
keiner der beiden Ueberſetzungen befindet), veranſtal⸗ 
5 eine Subjeription auf dieſelbe ers- 

net. 

Der Preis aller 4 ſauber in einen Umſchlag 'gehef⸗ 
teten Theile, foll für die Subſcribenten dich aue 
als 1 Ktlr, 1 75 Preuß. Cour. oder et Rilr. 12 Gr. 
Conv. Geld (2 Gulden 42 Kr. Rhein.) betragen. 

Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin nimmt 
Beſtellung darauf an. 


Eeinladung zur Subſcription 
auf eine neue und ſehr billige, nach der letzten Origi⸗ 
nal⸗Ausgabe bearbeitete Ueberſetzung von 8 
Segur's Geſchichte Napoleons und der 
großen Armee im Jahre 1812 
in A Bändchen mit 4 Bildniſſen und einer Charte, 
wovon ein Probeheft bei mir einzuſehen iſt. Der 
Preis aller vier ſauber in einem Umſchlag gehefteten 
Theile betraͤgt nur 1 Rthlr, 13 Sgr. Stettin, den 
Sten April 1826. \ C. G. Muͤller. 


Das Allgemeine Pommerſche Volksblatt 


iſt bisher von allen Seiten mit entſchiedenem Beifall 
aufgenommen worden, wovon die mit jedem Poft- 
tage ſich mehrenden Beſtellungen den ſtcherſten, wenn 
20400 nicht den einzigen Beweis liefern. Wir ha 
zen dagegen nichts geſpart, unfre Dankbarkeit dem 
fuͤr das Unternehmen ſich intereſſirenden Publikum 
dur rale Reichhaltigkeit des Inhalts, jo wie 
durch großere äußere Zierde, feine fauber von dem 
Herrn »Profeſſor Gubig ausgeführte, die Bedeutun 
des Blatts ſinnbildlich ausſprechende Titelvignetteg 
an den Tag zu legen. 2 
„An die Zahl der bisherigen, durch Beiträge ung 
unterſtuͤtzenden Freunde, hat ſich ſeit dem Anfange 
dieſes Jahres auch der Herr Superintendent 
Haken zu Treptow a. d. R. angeſchloſſen, deſ⸗ 
fen wohl begründeter literariſcher Ruf allein hin⸗ 
reichen dürfte, dem Pommerſchen Volksblatt eine 
Stelle unter den nicht ephemeren Erſcheinungen in 
der Leſewelt zu ſichern 
Man pränumerire bei jedem e en Pot: Amt 
mit 13 Sgr. 9 Pf. auf das kommende kemi den; 
Bei diefem fo auffallend billigen Preiſe komiſik den⸗ 
noch kein Porto weiter zur Anrechnung. Dafür lies 
fern wir woͤchentlich einen, ein einhalb und auch 
zuweilen mehr Bogen. 

Da das Blatt in ganz Pommern, und in einigen 
angrenzenden Proviſtzen geleſen wird, fo kann eine 
Verbreitung von Ptivatanzeigen und ſonſtigen Ber 
kanntmachungen durch daſſelbe gleichfalls von Nutzen 
ſeyn. Indem wir darauf aufmerkſam machen, be⸗ 
merken wir, daß fuͤr die jezt bedeutend angewachſene 
Auflage der geringe Inſertions⸗Preis von 2 Wen 
die geſpaltene Zeile aus kleiner Schrift, gar nicht in 
Betracht kommt. Br g 
„Endlich findet die Redaction ſich veranlaßt, hiemit 
wiederholt zu erklären, daß nur ſolche anonyme oder 
pſeudonyme 75 aufgenommen werden konnen, 
deren Vekfaſſer ich dem verantwortlichen Redacteur 
namenkundig gemacht haben, wogegen ihnen die 
Eren Discretion zugeſichert wird. 

Colin den aßſten Marz 1826, 
Die Redaction des Allg. Pommer⸗ 
ſchen Volksblatts. 


x publifandum 
In Folge höherer Beſtimmungen und mit Bezie⸗ 
hung auf die im lezten Herbſtjahrmarkt bereits ge⸗ 
ebenen polizeylichen Weiſungen, werden die betref⸗ 
enden Kaufleute und ſonſtigen Gewerbetreibenden 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Handel und Verkauf in den Jahrmarkts⸗Buden und 


eee 


zum Marktverkehr gemietheten Localen und Woh⸗ 


nungen nicht fruͤher und nicht laͤnger, als an den 

dem Jahrmarkt beſtimmten Tagen, mithin, im 
evorſtehenden Jahrmarkt, nur vom ıoten bis zum 
sten k. M. erlaubt iſt und geſtattet werden kann. 
Die Einheimiſchen, welche vor dem gedachten Tage 


in ihren Marktbuden, und die Auswaͤrtigen, welche 


in ihren Buden und Wohnungen vor Eröfnung des 
Markis und nach dem Schluſſe deſſelben den Ver⸗ 
kauf ihrer Waaren ſich erlauben folken, haben 
1 bis „ Rihlr. Strafe für jeden Contra 
ve ntions Fall beſonders zu erwarten, von 
welcher Strafe die Hälfte dem Denuncianten zufällt. 
Stettin den ayften März 1326. ; - 
Koͤniglicher Polizey-Direktor Stolle. 


Püblit an dum. 8 

In den verfloſſenen drey Monaten Januar, Februar 

f 5 5 d. J. haben die ſchwerſten Backwaaren 
geliefert: wi . 


Brunn; 
a0 E Brod 
ey den Bd: 
3) mittel Brod 
bey den Baͤckermeiſtern Regen, Meier, Schubert, 
Hautz in der Frauenſtraße und Rofentbal, 
Stettin den 29ften März 1826. 
Koͤniglicher Polizey⸗Direktor Stolle. 


rmeiſtern Lenz und Kruger; 


Entbin dungs Anzeigen. 
Die heute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Mädchen zeige ich er⸗ 
gebenſt an. Zuͤllichau am aten April 1826. 
er Wilh. Harrer. 


Die geſtern 114 Uhr Abends erfolgte üͤckliche 
Entbindung feiner Frau, von einem gefuwen Maͤd⸗ 
chen, zeigt ergebenſt an. - N 

W. G. G. Henning, Wundarzt. 
Stettin den zes April 1826. 
To dee. a ll. 

Geſtern Abend um z. Uhr entſchlammerte nach 
vielen Leiden an der Waſſerſucht ſanft zum beſſern 
Leben, meine innigſt geliebte Gattin Albertine 
geborne Stolteuburg, im ayften 
Jahre ihres Gott geweihten Lebens und im ıaten 
unferer glaͤcklichen She. Mit mir beweinen die Ents 
ſchlafene drey unmuͤndige Kinder, denen ſie die lie⸗ 
bevollſte Mutter war. Sie übte Liebe, hielt Glau⸗ 
ben und ſtarb froh in Hoffnung. Theilnehmenden 
Verwandten und Freunden widmet mit betrübtem 
Herzen dieſe Anzeige 2 C. A. Schmidt. 


tetiin am ten April 1826. 


(Siebei zwei Beilage.) 


* 


Beilage zu No. 28. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitu 
Bom 7. April 1826, 


Todesfall 
Es bat dem allgütigen Gott wohlgeſallen, unfern Onkel, Groß und Urgreßonkel, den 
Kaufmann Herrn J. C. Bierhuff, aus diefer Zeitlichkeit abzufordern. Er endete fein uns 
theures Leben am zien d. M., Vormittags 141 Uhr, . Entkraͤftung, in einem 
Alter von beinahe 84 Jahren. Alle die, die unſern guten Onkel kannten, werden, um feines 
guten Wandels willen, ihn gewiß herzlich mit uns betrauren und ihm in die Gefilde des Him⸗ 
mels gern nach denken, wohin er berufen iſt. Dieſe Anzeige ſei allen Anverwandien, Freun⸗ 
den und Bekannten des Verſtorbenen gewidmet. Couddlenzen werden ergebenſt verbeten. 
Stettin, den zten April 1826. Im Namen ſammilicher Verwandien: 
! C. G. Grügmaden. 
F 
Anzeigen. N 

Meine schon seit 196 hier übernommene und seither möglichst erweiterte und 
verbesserte Musikalien- und Instrumenten-Handlung wird nach wie vor stets mit allen 
in den vorziiglichsten Musik-Handlungen Teutschlands neu im Druck erscheinenden 
Musikalien versehen sein und daher mein bedeutender Vorrath davon jeden Musiklieb- 
haber gewils befriedigen, halte mich deshalb dem fernern wohlwollenden Andenken des 
hiesigen und auswärtigen Publicums besten empfohlen. Zugleich mache ich hiemit dis 
ergebene Anzeige, dass ich mit guten neuen auch gebrauchten Pianoforte’s und.Guitarrem 
zum Verkauf and zur Miethe versehen bin. B. W. Oldenburg, 

: grosse Oderlirasse No, 6, 


EEE 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt empfehle ich dem hochgeehrten Publico meis 
wohl assortirtes Lager von allen gangbaren Sorten Wein, Rumm ete., hiemit ganz erge- 
benst, und füge die Versicherung hinzu, dass ich fortfahren werde, mir das Vertrauen 
meiner werthen Abnehmer durch die beste und billigste Bedienung zu erhalten. Zu- 
gleich bemerke ich, dass während der Marktzeit in meinem Weinkeller, kleine Dohm- 


strasse No. 695 zu jeder Tageszeit warme Speisen zu haben sein werden, und bitte ganz 


q Z 8 d Apnil 3 
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Pariſer Tapeten, 
Borten, Plafonds, Lambris c. empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
g f C. B. Kruse, Grapengießerſtraße No. 422, 


Anzeige fuͤr die Herren Buchbinder und Papparbeiter. 

Mein Commiſſiens⸗Kager in Gold⸗ und Silberborden, in achten Gold- und ſchottiſchen 
Papieren, ſe wie auch noch in fein und ord. franzöfihen gepreßten, Glace, und Bronce Pa⸗ 
pieren, Bronce-Verzierungen und kleinen Kupferſtichen, iſt ſet wieder compleitirt. Die Preiſe 

nd feſtſtehend, und ſowohl im Einzelnen als in Dutzenden denen in Berlin gleich und in der 
zur Einſicht bereiiſtehenden Muſterkarte nachzuſehen. 
Wilhelm Thomas, Grapengleberſtraße No. 419. 

Alle Arten feiner Papp⸗Arbeiten, theils lackirt, theils in franzöͤſtſchem Geſchmack, ſehr 
fauber und dauerhaft gearbeitet, werden fortwährend von mir in Kommiſſton verkauft, auch 
beliebige Aufträge, Stickereien und dergleichen zu ähnlichen Arbeiten angenommen. Durch 
billige Preiſe und prompie Defugun werde ich Jeden befriedigen. / 

ilhelm Thomas, Grapengießerſtraße No. 419. 
— 


Papp ſ ach en, 
anf das feinfte und eleganteſte gearbeitet, find zu haben bey 


— 


4 Mu { ler, 
Breiteſtraße No. 395% 


Eine anſtaͤndige Familie wünſcht, eingetretener Veraͤnderung wegen, jetzt mehrere 
junge Mädchen unter billigen Bedingungen in Penſion aufzunehmen. Die Zeitungs Expedition 
wird hierüber naͤhere Nachricht ertheilen. 125 


ng. 


x 


SEE, 
Gd 


. 


Einem hachgeehrten Publico verfehle ich nicht hierdurch ergebenst anzuzeigen, 


dafs ich in dem Hause des Kaufmann Herrn Bode, am Heumarkt bierselbst No. 46, zum 


soten d. M. meinen Laden eröffnet-und eine bedeutende Auswahl aller mein Fach be- 
treffenden Gold- und Silberwaaren l Babe; durch reelle Bedienung und billige 
Preise, werde ich mich bemühen, mir das Zutrauen eines hochgeehrten Publici zu ge- 
winnen, Stettiu den Sten April 1826. i 

a Heinr. Ferd. Henck, Jouvelier, Geld- und Silberarbeiter, 


— — — 


— 


Guts verkauf. l 8 

Auf den Antrag des Curators der erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe des Landſchafts⸗ 
Oeputirten August Friederich Bogislav von Heyden, ſoll das zu jener Maſſe gehörige, im 
Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinterpommern, nicht weit von Cammin belegene, auf 80,501 Rthlr. 
5 Gr. 7 Pf. landſchaftlich gewuͤrdigte Allodialgut Schwenz ſubhaſtirt werden. Alle dies Gut 
zu beſitzen faͤhige, und annehmlich zu bezahlen vermoͤgende Kaufluſtige werden aufgefordert, 
in den Bietungsterminen, den zien, July, den sten October 1826 und den 16ten Jauuar 1837, 
Vormittags um 9 Uhr, ihre Gebote vor dem Herrn Ober- Landesgerichtsrach v. Wedell auf 


dem hieſigen Koͤnigl. Ober Landesgerichte, perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige ſpeclaliter 


Bevollmächtigte abzugeben. Die nach dem letzten peremtoriſchen Termin etws eingehende 
Gebote werden nur in ſofern berüdfichtigt werden, als geſetzliche Umftinde eine Ausnahme 
geſtatten. Die landſchaftliche Taxe und die Verkaufbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
des Königl. Ober Landesgerichts eingeſehen werden. Steuin den gten März 1826. 

Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


a — Bekanntmachung. 

Das Geſchaͤft der fernermweitigen Ziehung der nach dem Looſe zu amortiſirenden hieſigen 
Stadt- Obligationen, wird am nrten April Vormittags um 11 Uhr auf dem Rathhauſe hie⸗ 
gr im Seſſionszimmer wiederum öffentlich vorgenommen werden, was wir hiemis, mit dem 

merken, zur allgemeinen Kennt 


niß bringen, daß die Tage der d dat 
Loos herausgekommenen ee 5 fo wie diefe TetbR, A UT bes 


kunnt gemacht werden. Stettin den „ten April 1826. 
Dkerhürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath! Kirſtein. 
4 2 


Suffer ver kau s 


Das in der großen Ritterstraße ſub No. 1780 belegene, sur erbſchaftlichen Liquibationsmaſſe 


des Ober⸗Landesgerichts⸗Canzeliſten Baum gehoͤrige Haus mit Zubehör, zu 8320 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Neparaturkoften, auf 
9596 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſol im Wege der notdwendigen Subhaſtatlen, 
den sten Februar, den ztem April und dem aten Jun, künftigen, Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 
im biefigen Stadtgericht durch den Herrn Juflirarh Brüggemann: öffentlich verkauft werden. Stet 
tin den ııten November 18a5. Koͤnigl. Preuß: Siadtgerich t. 


Das in der Louiſenſtraße hieſelbſt unter No. 735 belegene Haus der Erben der Witt⸗ 
we Potter, welches zu 10420 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deffen Ertragswerih, nach Abzug der 
offentlichen Laſten und Reparaturen, auf 12696 Rihlr. ao Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im: 
Wege der freiwilligen Subhaſtation den ten Mai d. J., Bormitags um 10 Uhr, durch dem 
Herrn Juſtizrath Jobſt im hiefigen. Stadigericht anderweitig zum öffentlichen Verkauf ausge⸗ 
noten werden. Stettin den acſten Marz 1826. Königl. Preuß. Stadtgericht. 

—— rn: te 
Bekanntmachung. f 

Da der bereits großjaͤhrige Kanonier Carl Ferdinand Friedrich Wilhelm Froͤſch ange⸗ 
tragen hat, die üher ihn gefuͤhrte Vormundſchaft noch bis zum Januar 1828 fortzuſetzen, fo: 
haben wir heute die Fortſetzung der Vormundſchaft über fein. Vermögen eingeleitet welches, 
in Gemaßheit der Vorſchriſt des §. 704, Tit. 18, Theil II. Allg, Landrecht bekannt gemacht 
wird. Stetein, den aaſſen Marz 1826. 5 d 

Varmundſchafte Deputation des Königl. Stadigerichts. 


1 


Verkauf von Grundftüden u T w. n 
Das in der Mühlenſtraße zu Poͤlitz ſub No. 126 belegene, den Muͤblenmekter Struckſchen 
Eheleuten zugehörig ge weſene Haus mit Zubehör, der Windmühle und der Ueber teſte der eingegen⸗ 
genen Roß muͤhle, fol im Wege der nothwendigen Sub haſtation, auf Gefahr und Koſten des Mal- 
lers Carl Friedrich Schultz, als Käufers derſelben, den zten Februar, den raten April und den ten 
Juno k. J., Vormittags um 10 Uhr, in Pölitz durch den Herrn Juſtiztath Koͤlpin öffentlich 
verkauft werden Der Werth des Hauſes, Gartens, Landung und Wieſe iſt auf 916 Rthlr. 13 Sgr., 
der Windmühle auf 1800 Rthir. und der Ueberteſte der Roßmühle auf a5 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
der Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Lasten und Reparaturkoſten, aber von dem Hauſe 
und Zubehör auf 780 Rthlr. 5 Pf. und von der Windmühte auf 1380 Rthlr. ausgemittelt worden. 
Stettin den 11. Novbr, 1825. 5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


17 ö Re Sausver k a u f., > £ 

Das auf der großen Laſtadie dub No. 90 belegen, zur Coneursmaſſe der Kaufleute Vörke⸗ 

lies & Eoller gehörige Haus mit Zukebör, welches zu 10000 Rtblr. abgeſchätzt und deſſen Ettrags⸗ 

werth, nach Ablug der darauf haitenden Karten Und Nepataturkoſten, auf 13247 Athlr. zo Sgt. aus- 

emittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub bdaſtation den raten April, den ı6tem 

Sun und den ızten Aus uſt, Vormittags um 10 Uhr, im bieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
ufiigrach Hauff öffentlich verkauft werden Stettin den gen Januar 1826. 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — 

Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum freiwilligen Verkaufe des von dem Schiffer Friedrich Trettin geführs 

sen, hier an der Speicherſeue der Oder liegenden Briggſchiffs, Louiſe Wilhelmine, einen Ter⸗ 
min auf den ısten April d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Pufahl im 
Hiefigen Stadtgerichte angeſetzt. Es iſt dieſes Schiff von eichenem Holze erbaut, 9 Jahre alt, 
105 alte oder 137 neue Laſten groß, und jetzt auf 6138 Rehlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt. Die Taxe 
und das Inventarium konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, welchemnachſt der 
Meiſtbietende nach erfolgter Genehmigung der Rheder den Zuſchlag zu gewärtigen har. Bw 
gleich fordern wir alle unbekannte Schiffsglaͤubiger auf, in dem Termine ſihre Anſprüͤche as 
dieſes Schiff anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegen 


werden wird. Stettin den ızten März 1826. 5 — 
- Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. a 
Gemaͤß Verfügung der Koͤniglichen Hochloblichen Intendantur des aten Armee Corps 
oll, Behufs eines Retabliſſements ſämmtlicher Utenſtlien des hieſigen Königlichen Allgemeinen 
arniſon⸗Lazareths, die Lieferung der fehlenden Stücke, ſe wie das zu mehreren derſeiben 
erforderlichen Materials, beſtehend in einer Quantität gragen Sackdrillich, Hemden, Beitlaken, 
zwillichnen Kitteln, Beinkleidern, Pantoffeln, Beuſtellen, Tiſchen, verſchiedenen Geſchirren von 
Glas, Zinn, Blech und Eiſen, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 
Zur Abgabe der Forderungen, haben wir einen Termin, auf den ızten d. Mts., Vormittags 
? Uhr, in dem neuen Lazareth-Locale am heiligen Geiſtthor anberaumt, wezu Unternehmungs⸗ 
uftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Anſchlag über ſaͤmmttiche Gegenſtände, 
und die naheren Bedingungen im Termin ſelbſt werden bekannt gemacht werden, jedoch der 
Zuſchlag der hoͤhern Behörde vorbehalten bleibt. Stettin den ten April 1826. 8 
Die Kommiffion des Königlichen Allgemeinen Garnifon Lazarechs. 


Vorladung. 9 8 7 

. Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, und die damit in Vers 
bindung * Gemeinheitstheitung in dem Dorfe Glützig. — Regenwaldſchen Kreiſes — 
einem von Borcken Lehngute, iſt ſo weit gediehen, daß der Theilungss und Abfindungsplan 
vorgelegt werden kann. Es werden daher, in Gemäßheit der Vorſchrift des §. 11 des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheissiheilungs: und Ablöſungs⸗ Ordnungen, alle diejenigen, 
welche bey dieſer Auseinanderſetzung ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere aber die 


— 


etwanigen Lehns⸗ und Wiederkaufsberechtigten, zu dem auf den agſten April d. J., Vormittags 
urn ee des Unterzeichneten Behauſung allhier, zur Abgabe ihrer Erkl rung uͤber Den 
Auseinanderſetzungsplan, anftehenden Termine, unter der Verwarnung vorgeladen: 


daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 


mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 
Labes den 9. Maͤrz 1826. Der Deconomie- Commiſſ. Rohlwes. 


Verkauf von Grundſtuͤcken z« 

Das hier ſelbſt Mob No. 144. in der Langenſtraße belegene, zum Nachlaß des verſforbenen 
Gaſtwirth Fraaſe gehörige Wohnbaus von einem ganzen Erbe, welches unterm aten October vorigen 
Jahres mit den dazu gehoͤrisen Pertinenzien zu 4337 Rihlr. ao Sgr. abgeſchätzt iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subbaſtation verkauft werden, und find die Licitationstermine, von denen der letzte 
peremtoriſch if, auf den ten April, Item Zum und agſten Auguſt e., Vormittags ın Uhr, ange⸗ 
ſetzt worden. Alt⸗Damm den aten Februar 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der vor dem Muͤhlenthor belegene, der Wittwe Beckow zugehörige Scheungarten, 
welcher zu 40 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt und die derſelben zugehörige, im kleinen Felde am 
faulen Graben belegene und zu 100 Rthlr abgeſchaͤtzte Wieſe, ſollen im Wege der Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden, und iſt zu dieſem Ende der peremtoriſche Licitations-Termin auf den 
sogen: May d. J., Vormittags 11 Uhr, angeſetzt worden. Alt Damm, den ıften April 1826. 

5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


5 Bet anntmachun gen 
Da nunmehr in der Hauptmann von Mellerskiſchen Concursſache das Prioritäts, Er. 
kenntniß ergangen iſt; fo ſoll die Diſtribution der Maſſe unter die vorhandenen bekannten 
Gläubiger in dem auf den seen May o., Vormittags 10 Uhr, angeſegten Termin erfolgen; 
welches hiermit zur. öffentlichen: Kenniniß gebracht wird. ln Damm den »7ften März: 1826. 
i N + Könige Preuß. Stadigericht. 


Zum hieſigen Molenbau ſollen 4800 Stück eichene Encaiſſements⸗Pfaͤhle a 8 bis 9 
Fuß lang und 400 im Quadrat, in 4 auf einander folgende Jahre dem Mindeſtfordernden 
den Lieferung nach geſchehener Genehmigung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung, uͤberlaſſen wer⸗ 
en; wozu wir einen Kcitationstermin auf den ısten dieſes Monats in unſerm Geſchaftslo⸗ 
cale, Bormittags um 10 Uhr, angeſetzt haben, und hiezu Lieferungsfähige einladen. Swine⸗ 
muͤnde den. ıften: April 1826. Koͤnigl. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


Holz verkauf. 

um Verkauf der auf den Holz Ablagen bei Stepenitz befindlichen ſehhr bedeutenden 
Vorräthe an Eichen, Buͤchen, Elſen und Kiefern Kloben Brenn olz, find die Licitationstermine 
für das II. Quartal 18:6: auf den 1ten April, ıaten May und 1 J. des Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, im Forſt⸗Caſſen Lokale in Stepenig und zum Verkauf von ‘Brenn 
holz im ForſtDiſtrikt Sigwen auf den isten April, ıgten May und ırten Juny d. J. des 
Vormittags um 10 Uhr, in der Waldwarter⸗Wohnung in Stawen angeſetzt, welches hiermit 

bekannt gemacht wird. Graſeberg den Zıften Maͤrz 1826. . ö 

x Könige. Forſt Inſpektion. Blumen th al. 


— a — 
Zu verpachten. 


Es ſoll das im Randowſchen Kreiſe 3 Meilen von Stettin belegene e n 


von Johannis dieſes Jahres an, mit beſtellten Saaten und Inventario, auf zwey. 
den enden 9080100 werden; und iſt zur Abgabe der Gebote ein Termin auf den 
agften April dieſes Jahres, Ne um 10 Uhr, zu Naſſenheide angeſetzet. Die Pachtbe⸗ 
dingungen find zu Stettin bey dem. Moftfiscat Labes, zu Naſſenheide bey. dem Oeconomie⸗ 
Inſpector Schmarſow einzusehen. 


Auctions Anzeige. 
Am errten d. M., Vormittags 9 Uhr, follen be hieſigen Kaͤmmerei⸗Vorwerk Shine 


70 Stuck halbveredelte Schaafe, gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin, den sten April 18a f f Spieß. 


ahre an 


— NERREERENT OH VER 


Wieſeverpachtung. a - 

Zwey Mieſen, beyde am Strohm im erſten Schlage, eine am Schwantort dem Dorfe 
Zuͤllchow gegenüber von 8 Morgen 12 Ruthen, und die andere unterhalb dem Blockhauſe an 
der kleinen Regelitz von 3 Morgen 39 Ruthen, ſollen im Termin den igten April d. J., Vor 
mittags 10 Uhr, auf drey oder auf ſechs Jahre an den Mehrſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin den asſten März 1826. Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Solzverſteigerung. . 
Die Holzverſteigerungs⸗Termine in großen Juantitcten werden für die Reviere der 
Vorſtinſpectſon Ahlbeck, in den Monaten April und May 1846 auf folgende Tage feſtgeſetzts 
1. $ür die Forſtreviere Sagen und Mügelburg, 
den ten April c. in Forſt Caſſenlocale zu Sggeſin, 5 8 N . 
den ıften May, im Forſtlocale zu Mͤtzelburg, des Vormittags von 9 bis rı Uhr. 
H. Für das Reuenkruger Forſtrevier, 8 - 
— sten April Fi den zten May 6, im Forſtlocale zu Neuenkrug, des Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr. Bat x ; 
II. Fir die Forſtreviere Ziegenorth und enwalde 
den voten April, im Forſtlocale zu Falckenwalde und . ee 
den sten May, im Forſtlocale zu Ziegenorch, des Vormittags von 10 bis 12 Uhr. 
Die kleinen Hotzverkaufe werden noch in dieſen Monaten an den gewoͤhnlichen Beiden Wo, 
chentagen durch die Königl. Forſteaſſen abgehauen; welches dem Publiko zur Nachricht ge 
reicht. Ahlbeck den zıten März 1826. Königl. Preuß. Forſtinſpection. Furbach. 


Zu verkaufen in Stettin. - 
Neuer, und überjähriger, Rigaer Saͤe⸗Leinſaamen, bey 
J. C. Graff, Löcknitzerſtraße No. 1029. 
Schöner Rigaer Leinſaamen von Annd 1824 zu billigen Preiſen bey 
C. F. Weinreich. 
Nene Mell. Citronen, Pomeranzen und Apfelffuen, ächten Wiener Gries, fo wie 


alle Material- und Gewürz -Waaren offerirt zu billigen Preisen 
ER - > r Pompe, Breiteſtraſse No. 390. 


Kocherbſen find Biligft zu Haben, Königsfiraße Ro: 185. 
Shuhmahers und Schiffspech, Kienoͤhl, Seegras, Gipsftein, Kung gebrannter und-ge> 
pochter Gips“iſt willig zu haben, bey „ 6. Glan g. 


Copenhagener Drey-Kronen-Thran, bey F. W. Rahm, 
Schöne geſchnittene a4fuͤßige Dachlatten ind billigſt zu haben, bey 
e DO. 8. C. Gets bens ger abe Ne. 162. 


BERGES ETF HH HH FH tr 
> Mit einem Sortiment weiß und halbweißen Spiegelglaͤſern von 10 Zoll hoch Ye 
% und s Zoll breit, bis 37 Zoll hoch und 22 Zoll breit, mit einem und zwei Aufſaͤtzen zu Ar 
% Trimeaux in reinem Glaſe, fo wie allen Größen dieſer Spiegelgläſer in modernen und 
gut gearbeiteten Rahmen gefaßt, empfiehlt ſich einem geehrten hiengen und auswärtigen 
* Publico zu billigen Preiſen ergebenſt, V. W. Rehkopf, * 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434. er 


* b 
A Nee 


Ein paar tüchtige geſunde braune Wagenpferde ſtehen zum Verkauf und find am Roß 
markt No. 721 zu erfragen. 
Neue Meſſina⸗Apfelſinen in Kiſten und einzeln ben 
Fi f iſten u 3 A. Minew er Comp. 
Beſter gut conſervirter Rigaer Leinſaamen von 1824 und 1825 billigſt bey 
g Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 
Beſtes Leinöl, ſchleſſſchen Saͤekeinſaamen, Segelleinwand, Leinkuchen und Kuͤſten⸗ 
heringe offerirt. des billigſtenn A Altvater, Langebruͤckſtraße No. 88. 


Lorbe rblaͤtter, fühe und bittere Mandeln, neuer Carot. Reis, gebr. Elfenbein, pfeſſer, 
Piment, feinſte Caſſta, Nelken, Macisblumen und Nüſſe, Zimmtbluͤchen, fein Kugelthee und 
fein Portorico-Taback in Rollen billigſt bey Heinr. Tonis Silber. 

Sehr ſchoͤner eingemachter Sauerkohl iſt zu haben, Heumarkt No. 2g. 

Schöne Kocherbsen à 14 Rthlr. per Scheffel, und frischen Stockfisch à 15 Rchlr. 
per Schiffpfund, Breitestrafse No. 350. : 

Neue Meſſinaer Citronen, Apfelſnen und Pomeranzen in Kitten, Hundert 
weiſe, ſehr billig bey ; 0 Wolff & Hecker, katade No. e ar 


Eine gebrauchte fehlerfreie, in 4 Blättern, jedes von 7 Fuß 3 Zoll hoch und 
95 Zoll breit, beftehende Darre von Eijendrarh „ . nebſt Zubehoͤr im Ganzen oder PERL 
billig zu verkaufen und zu erfragen große Laftadie Nr. 90. 
| Friſch gebrannter Steinkalk 
von der Königlichen Vergfaktorei zu Podejuch 
iR billigſt zu haben in der Niederlage bei Lieb er & Schreiben, 
Louiſenſtraße No. 731. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Moͤbles⸗ Auction. 
Morgen Vormittag 8 f Uhr 5 
er eines Sterbefalls und dadurch * aten ſchnellen Local⸗Veraͤnderung wegen, im Haufe 
eifſchlaͤger- und Schulzenſtra ende No 122 die nachbenannten, nur ſehr kurze Zeit ber 
nutzten, modernen, gut und geschmackvoll gearbeiteten Möbles, als: ne 
Schreib⸗ und Mleider.Secretätr, Sopha, eine Spiegelſervante, Glasſchenke, große 
Spiegel, Tiſche aller Art, Nöhrftähte, Kleiderſpinde, Bertſtellenz ingteichen Porcelain, 
Glas, Haus- und Kuͤchengeraͤth, f 1 N 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin — zten April 1826. 
\ 5 eis ler. a 
Auction, am Sonnabend den gten April d. J., Nachmittags 2 Uhr, über 6 Puncheons 
Jamaica Rumm, durch den Mäckler Herrn Werner, in der grolsen Oderstraſee im Keller 
des-Hauses No. 5. 
Am sten diefes, Nachmittags 25 Uhr, follen auf dem neuen Packhofe 
80 Kiſten Catharinen Pflaumen, und BEN a v 
so Faͤſſer Bord. Syrop 8 
verkauft werden. 
Den ııten April Nachmittags um aß Mhr, 
Auction über 9 Tonnen Carol. Reit, 
Speicher No. 10 am Bollwerk. 
L — — wſä—— —ò—v ö — 2t—ᷣ᷑ — 
Zu vermiethen in Stettin. 


Eine möblirte Stube nebſt Cabinet und ein Pferdeſtall für zwey Pferde, ſtehen zum 
ıften May c. Nr. 555 am Paradeplatz zu vermiethen. Stettin, den öten April 18:6. 


Eine Stube und Kammer mit Meubel iſt ſogteich zu vermiethen, Bauſtr. No. 547, 


In meinem Hauſe No. 122, J lager, und Schulzenſtraßen⸗Ecke, iſt entweder ſo⸗ 
gleich oder zu Johanni d. I. die zweite Stage, beſtehend in einem Saal, 4 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern und heller Kuͤche, mit Bodenraum, Holzremiſe, Keller, Wagenplaßz, Pferdeſtall auf cer 
Pferde ꝛc. zu vermiethen. Dies Logis kann auch, getheilt, jogieih vermiethet werden; n⸗ 
dem das nach vorne heraus mit dem nach hinten in keiner Verbinduig ſteht; To kann es 
auch ohne Pferdeſtall und Wagenplatz geſchehen. Seel. G. Kruſe Witwe. 


um iſten May ſteht eine gut meublirte Stube zu vermiethen 
Bu * a e Louiſenſtraße No. yon, belle Etage. 


In der Breitenſtraße No. 395 ift die Marktzeit über ein Logis zu vermiethen. 


Zwei Stuben und eine Kammer nebſt Kochgelegenheit, zwei Treppen hoch, find mit 
auch ohne Mobilien in meinem Haufe zu vermiethen und können noͤthigenfalls fofort bezogen 
werden. B. W. Oldenburg. 


Die dritte Etage, kleine Domſtraße No. 685, beſtehend in drey Stuben, Entree, Kühe 
und Zubehör, iſt zum ıjten Juny zu vermiethen. 


In einem Haufe, nahe am Roßmarkt, find verſchledene Stuben an Marktleute zu vers 
miethen. Nähere Auskunft giebt der Kaufmann Herr Cottel, in der kleinen Domſcraße No. 691. 


In meinem Haufe No. 761 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, 


Kuͤche, Speiſekammer nebſt Keller, auch wenn es verlangt wird, ein Pferdeſtall und Wagen 
gelaß, zu vermiethen. 2. A. Elſäfſer, Sattlermeiſter. 

Ein Logis in der zweiten Etage, beſtehend aus zwei Stuben, drey Kammern und Küche 
nebſt Keller und Holzgelaß, iſt zu vermieihen und kann zum iſten May bezogen werden, 
Fuhrſtraße No. 645. 5 

Eine Stube mit auch ohne Meubel, » Stube nebſt Kuͤche und Holzgelaß, iſt foglei 
oder auch zum ten Mai 2 J. zu vermiechen, im Hanſe Nr. 244 auf dem AR eiche 
Treppe hoch. = ' | 4 

Eine Stube mit Wobilien, und ein auch zwey Betten, iſt die Marktwoche über zu ver⸗ 
ierhen, Grapengießerſtraße No. 162. f 

Die Wohnung der zweiten Etage im Hauſe Langenbrück e No. bestehend in 
6 Stuben, Kammern, heller Küche und Speisekammer re — 5 9 815 Ar 

emeinſchaftlichen Trockenboden, iſt zum ıten Juli d. J. anderweitig zu vermiethen. Auch 
kann ein Pferdeſtall mit uͤberlaſſen werden. l 


wei Stuben nebſt Zubehör in der zweiten Etage große Oderſtraße No. 65 find zu 
Johanni an einzelne Miether zu uͤberlaſſen. . 


In meinem Haufe, Frauenſtraße No. 901 ift die Unter Etage, beſtehend in 4 Stuben, 
Kammern, Kühe uud: Waarenkeller, nebſt gemöblter Waaren-Remiſe und Speidjerböden, zum 
ıften Inly. biejes: Jahres, zu vermiethen. Gedachtes Local iſt zu jedem kaufmaͤnniſchen Ber 
triebe vorzüglich geeignet. 5 : Witwe Peters. 

Ein Gartenhaus nahe bey der Stadt iſt zu wermierhen. Das Nähere in der Zeis 


tungs⸗Expedition. 


Markt⸗ Anzeigen in Stettin. 


Mein vollſtaͤndiges Modes und Seidenwaarenlager, beſtehend in Zeughuͤten 
und Hauben verſchiedener Art, ſchoͤnſten Italieniſchen und genähten Damenſtrohhuͤten, ders 
eichen Maͤdchen⸗ und Kinderhüten, neueſten Bändern: und Blumen, Flohr⸗ und Seidentuͤchern, 
lagetuͤchern, ſchwarzen und couleurten glatten Seidenzeugen aller Art, allen Sorten Hand⸗ 
chuhen, ſeidener und baumwollener Strümpfe, Tragebänder, Schildkröt und Hornkaͤmme, Wiener 
Suden- und Haarlocken, fo wie alle zu meinem Geſchaft gehorenden Gegenſtaͤnde, empfehle 
ich 5. den billigſten Preiſen ganz ergebenſt. Mein Budenſtand iſt wie gewöhnlich in der 
mitteln Reihe die dritse Bude von oben. 5 
P. F. Dürieux, Eduhftrcfe Nr. 148. 


TTT CIK 222 2 * * 
— J. der Frankf. Meſſe ne 5 — ER ganz a 08 dae . 2 
von allen gangbeen Sorten vorzüglich in ſchwarz, blau und broncezollven, einige Stück Le 
Tuch recht ſchön in Berlin devariren laſſen. Bemnachſt empfing ich feine niederlaͤn⸗ Se 
diſche 3. breite Circaſſa in allen Farben, fo’ wie niederländifche doppelt Caſimire. Mir . 
allen dieſen Waaren emifehle ich mich zu den bitligſten Preiſen und bemerke dabey daß & 
2 ich im Markt wie gewoͤhnlich auf dem Roßmarkte bey der oe N 
0 h. v. rem 
RERTIHF HT P IS EHE F SFR SE HI A FI 


Mein Engl. Schnittwaaren-Lager empfehle ich im Ganzer und Einzelnen. 
I- Jſaac aus Schwerin, beim Hutmacher Hrn. Rohde, Kohlmarkt Nr. 619. 


Die Berliner Schub +Misderlage, 
Schuhſtraße Nr. 14 


5 8 
üſt nicht auf dem Roßmarkte anzutreffen, und empfiehlt ſich daher in ihrer Behauſung mit 
den modernſten Seꝛden⸗, Zeug⸗ und Lederſchuhen ganz ergedenſt. 


Durch mehrere Sendungen von e de worunter vorzaͤglich ſchoͤne Cattune, habe ich 
mein Manufactur-WaarenzLager zu dieſem Markte ganz compleitirt, und kann es unter Der: 
1 billiger Preiſe empfehlen. Mein Bud enſtaud iſt wie — gr er Waſſerkunſt 
uber. . Croll. 


= —— — EEE f 
erruhuther Bettdrillige, und dazu paſſende Leinen, beides ohne Beimiſchung von Baum 
wolle, babe ich 5 großer Auswahl erhalten, und verkaufe ſelbige 5 N 
5 8 „Erroll. 


— 


Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mich mit folgenden Waaren, als: feinen 
ſchwarzen, wollblauen, couleurten und ganz echt melirten Tuchen; A breiten Eircaffiennes in 
allen Farben; 4 br. Caſſinetts in Militairgrau, ganz echt; + br. Columbiſchem Drillig, + br. 
Caſimir, Barroccan; desgleichen mit dekatirten Kuchen in olive, blau und ſchwarz, choͤn ge⸗ 
arbeitet und preiswirdig, und andren wollenen Waaren zu billigen Preiſen. Mein Buden⸗ 
Br iſt in der Moͤnchenſtraße vor dem Haufe des Heren Pagel. — Zehn Stück ſchwarze 

uche in ſchöͤner Quatitdt habe in Commiſſton erhalten, und verkaufe ſolche zu 1 Rıhir. 5 Sgr⸗ 
Pr. Elle, und pr. Stuck eiwas billiger. F. G. Kaungießer. 
.. BEE u g 
Modernſte ſeidene Herrnhuͤte, 
und dergleichen von Filz, empfiehlt zu den billigſten er 


Dürieux, 
nter denen 9 


zum r Verkauf $ 
g 1 ovon in i 
T 


8 
| Italieniſche und genaͤhte Strohhuͤte für Damen und Kinder 
$ 
3 
$ 
$ 


von 18 Sgr. an 8 
und dieſe während des Jahrmarkts, nebſt meinem bekauntlich ſtets ſehr gut und vollſtaͤn, $ 
dig aſſortirten Modewaaren Lager in meiner mit meinem Namen bezeichneten Bude auf 5 
dem Roßmarkte der Waſſerkunſt ſchraͤg über. J. F. Fiſcher sen, 

. x Kohlmarkt Nr. 429. 5 


Zum Jahrmarkt empfehle ich mein wohl ſortirtes Lager von 
feinſten Criſtall⸗Glas-Waaren in neueſten Formen, 
fein bemalten und vergoldeten Taſſen und Blumen vaſen, 
8 Porzellan and Sonitätsgeſchirr, Tafel,, Caffee und Then 
ervicen, 
Spiegeln, ganz weißen ſtarken, und halbweißen, 
Steingut beſter Sorte und 
emaillirt gußeiſenen Kochgeſchirren - 
zu moglichſt niedrigen Preifen, . . 
Mein Budenſtand ift in der Louiſenſtraße. Auch der Laden, neuen Markt und Fr-aenſtraßen⸗ 


Ecke, bleibt während der Marktzeit offen. D. F. C. Sem idt. 
\ Schleſiſches Hohlglas a 2 Aylr,, im Laufe der Marktwoche a 1 Pulr. as Sgr. pro 
an — D,. F- 2 Schmidt. 


Zum bevorſtehenden Markt haben wir unſer Waarenlager wiederum aufs geſchmack, 
vollſte aſſortirt und empfehlen noch beionders die neueſten Surdänder in allen Arten und 
ſchönſter Auswahl. Unter Zufiherung der billigſten Preise bitten wir um zahlreichen Ber 
ſuchz unſer Stand iſt auf dem Roßmarkte, am Hauſe des Herrn In & Ke N 

0 Tepper. 
—— ͤ ü . 


Zweite Beylage. 


Zweite Beilage zu No. 28. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
2 Vom 7. April 1826. N : 
bevorſtehenden Markte empfehle ich mich einem geehrten Publi 5 i : 
mebernon Sure —— — 1 0 um, eg — f air 
en. S emerke, daß ich wie immer neiner Wohnung, S 5 
— ſein werde. . Hias * 


— — ee 
Außer unſerm bekannten Waarentager empfehlen wir zum beuorſtehenden Markte 
e in Commiſſions , Lager 
ſchwarzer, couleurter, glatter und fagonnirter Seiden zeuge, in den modernſten Farben, desgleiche 
leinene Bettdrillige und da zu paſſende Federleinen, Weißgarn⸗ und Bielefelder Pausleinen melde 
wir im und außerm Murkte zu den Fabriken: Preiſen verkaufen, wovon ſich ein jeder tefp. 
Käufer überseugen wird. Unſer Stand iſt, wie gewohnlich, vor dem Haufe des Herrn Zollchow, 
am Roß markte. Gebrüder Wald. / 


ww eee 
$ 2 Gd ihr 1 5 & Comp. N $ 
empfehlen zum bevorſtehenden Markte ihr bekanntes Manufactur⸗Waarenlager, welches in 
8 allen Gegenſtaͤnden aufs ra ue aſſortirt iſt; und mit der Juſicherung, die Ag 8 
$ fen Preiſe zu ſtellen, bitten ſie zugleich um zahlreichen Beſuch. Ihr Stand ist wie ger $ 
$ woͤhnſich auf dem Roßmarkte dem Haufe des Herrn Pendant Zolichomw gegenüber, $ 


EEE BE ad ee Se SE EEE N ILA 
44% Zum bevorſtehenden Jahrmarkt e dee 3 
. Kurz, Waaren- Handlung, befonders eine große Auswahl der neueſten fagonnirten Bänder He 
zu Hauben und Huͤten, achten Kantengründ 2. breit a zo Sgr., 4. 225 Sgr., 2. a 1 Kılr. Sie 
und . a 1 Nele. 72 Sgr. Unſer Budenftand iſt = der großen Reihe neben der Putz⸗ ; 


& handlung des Herrn Dürieux, Auerbach & Comp, 
>. oben der Schuhſtraße Nr. 625. 
S Erez EI III I ee 


> 5 an! Do b zer n r 2 
bevorſtehenden Markt feine Mode- und Mauufactur⸗Waaren⸗Handl 

2 e Arena zu den billigſten Preiſen. — Sein Stand iſt auf dem Nesmalft 

dem Zelchewſchen Haufe gerade gegenüber, neben dem Kaufmann Herrn Rauche. 4 

2E! ͤ ²˙ AA * O οοπτοτιτοονοο 


KO PER OKT ERROR 


ES de 
* Zum bevorſtehenden Markt empfehlen auch wir unſer wehlaſſortirtes Lager, wel: u 
& ches wir durch den Empfang der neueſten und geſchmackvollften Leipziger Meßwaaren a 
. ſehr verſchoͤnert haben. Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch und werden, wie im⸗ * 
mer, ein geehrtes Publikum reell und moͤglichſt billig zu bedienen ſuchen. 2 

J. beſſer & Comp. 
& unſer Stand iſt, wie gewohnlich, neben den Herren Meierheim & Comp. 3 
„ TREE FH ER FT TE ee 4 


F Ze SE EEE 22 SE ZZ SE a DE. Si. ES SE 
* Eine bedeutende Auswahl coul. Merinos werden zu auffallend billigen Preiſen E 
> verkaufen J. Leſſer & Comp. % 
r .. 


S „A4 
di Ein Commiſſions⸗Lager von achten Hanfleinen verkaufen zum SahrifBreife * 
J. Leſſer & Comp. 


* 
2472442474444 147124242421 


. och cc hb cok cod ccc ccf c -c ch 
. 0 B. M. 8 wen e i n 29 
4 empfiehlt zum bevorſtehenden Markt fein F beſtehend in Manus 
& facturs und Poſamentier⸗Waaren, in großer Auswahl, zum Fabrikpreiſe. Sein Stand 


iſt auf dem Roßmarkt. 8 > 
FCC C (0 Ä» a nn nn ln nn 
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Da d & m e 5 . * > 
& empfehlen zum bevorſtehenden Markt ihr wohlaſſortirtes Waarenlager, beſtehend in 
* wollenen und baummollenen Waaren, coul, und ſchwarzen, glatten und fagçonnirten 
4 Seidenzeugen, letztere in leicht und ſchwer; van 0d aber ihr Lager von Shawls und 
4 Taͤchern, jowohl in Bourre de soje als auch in Wolle, in der bedeutendſten Auswahl, 
verſprechen reelle und dußerft billige Bedienung und ſtehen am Roßmarkte dem Haufe 
der Herren Kuhberg und Paſſehl gegenüber. 
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Zum bevorſtehenden Jahrmarkt bin ich wieder mit einem guten Lager ſeidener, wolle⸗ 
ner, baumwollener und leinener Waaren verſehen und hoffend, daß ſich ein jeder meiner ge⸗ 
ehrten Abnehmer gewiß ſelbſt davon äberzeugen wird, wie ſehr ich wirklich billige Preiſe 
mit tadelloſer achter Waare zu vereinigen mi bemühen werde, enthalte ich mich jeder weir 
tern Anpreiſung derſelben, und bemerke nur noch, daß ſich meine Bude wiederum auf dem 
Roßmarkt, in der Berliner Reihe, der Weinhandlung der Herren Kuhberg und Paſſeht gerade 
gegenuber befindet. Jig Levin, Kohlmarkt Nr. 154. 

Zum devorſtehenden Frübjahrsmarkt empfehle ich mich mit einer bedeutenden Auswahl aller 
Gattungen von Meubles, fomohl in Mahagont, als Birken und Zuckerkiſten- Holl, wotunter von 
letztgenanntem ſehr fchöme Roprnühle find, welche denen von Mahagoni gleich kommen; ferner mit 
allen Ga'tungen Schreib: und Kleider Seeretalre für Herren und Damen, ſowie mit Glas, Bücher 
und Kleider⸗Schraͤnken, Soha’s, Stüblen, Kommoden, Tiſcheg, Bettfiellen, Kinderwiegen, Damen: 
Stühlen, Schlaf⸗Stuhlen, Pfeifen Tiſchen, 5 Mäb-Tüichen, Bett» Schirmen, Bronee⸗ 
und Glas⸗Kronen, und allen in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln. Alle Gattungen von Spiegeln 

und Spiegel⸗Gläſern in allen Höhen und Breiten, mit ihren modernen Säuten:Kahmen, aus der 
Manufactur von Schicker er Gplittgerber in Berlin, von 18 Zoll Höhe bis 100 Zoll in einem 
Stück, wie auch Truͤmeaux von zwei auch drei Stuͤcken, mit und ohne Pledeſtal-Unterſatze in neuefter 
Form und Geſchmack kann ich, da dieſe Sriegel⸗Glaͤſer alle ſogenannte Brabanter weißen und halb⸗ 
weißen Spiegel⸗Gläfer übertreffen, in Hinſicht ihrer Weiße und Starke, fo wie ihrer richtigen Sple⸗ 
gelung, ganz vorzüglich empfehlen; ich verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe, und lege auf Verkan⸗ 
gen jedem Käufer den Preis, Courant vor Auch habe ich von den ſogenannten Brabanter weißen 
und halb weißen Spiegeln und Spiegel Släſern in verſchiedenen Höhen und Breiten, welche ich 
febr billig verkaufe. Ich bitte um gütigen Zuſpruch, und verſpreche billige Preiſe zu ſtellen. Mein 
Magazin it in der Huͤnerbeinerſttaße No. 1085. Meubeihaͤndler Hanſen. 


N Anzeige. 

Sollte Jemand geneigt fein, alte Schicklerſche Spiegel mit unmodernen Rahmen gegen fos 
genannte Brabanter weiße oder halb weiße Spiegel in modernen Rahmen umzutauſchen, fo nehme 
ich die alten unmodernen Spiegel ap, gebe fuͤr jeden einen ſogenannten Brabanter halb weißen oder 
weißen Spiegel von gleicher Größe in modernem Rahm, und wenn das Glas von einer bedeutenden 


Höhe it, gebe ich noch ein Aufgeld dau. Hanſen. 


F EEE DE 
> Da ich den bevorſtehenden Markt nicht nur wieder mit einem ſehr vollſtaͤndig 
A ſortirten Lager von feinen engl. Stahlwaaren, als: Liſch-, Deſert, Tranchir, Rafir, 
4 Inftrumentens und Federmeſſern, Scheeren und Licheſcheeren aller Art und vielen andern 
* Stahl⸗Galanterie⸗Waaren, ſopdern auch mit den feinen und guten Waaren, welche ich 
3 früber für J. A. Henckels aus Solingen fuͤhrte, beſuchen werde: fo wollte ich nicht vers $ 
„fehlen, ſolches den geehrten Herrſchaften hiermit anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich & 
den geehrten Jagdliebhabern mit einer Auswahl der ſchoͤnſten Jagd⸗Gewehre, 
* Bächſen und Piftolen alter und neuer Art und hoffe, bei dem Verſprechen der reellſten 

4 Bedienung und der billigſten Preiſe, mich wie ſchon fräher fo auch diesmal eines recht 

> zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen. Mein Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem 
& Haufe des Herrn Rehdanten Zollchow No. 717. G. Noack, aus Berlin, 
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Die Seidvenwaaren Fabrikanten 5 k 2 s 
a Serrmann und Seeſe aus Berlin g 
beſuchen dieſen bevorſtehenden Markt mit einem vollſtaͤndig ſortirten Lager der neueſten ger 
ſchmackvollſten fagonnirten und glatten Seidenzeuge zu Kleidern; ſo wie mit einer ganz be⸗ 
deutenden Auswahl long Shawls, demi Shawls und Tücher in Cachemir, Wolle, Bourre de 
Soie und Seide in den modernſten Farben, ſowohl mit als ohne Plein und den reichſten ee 
ganteſten Borduͤren verſehen. — Saͤmmtliche Artikel werden dem Wunſche der geehrten Abs 
nehmer auf das vollkemmenſte entſprechen; und ſie werden es ſich beſonders zur Pflicht 
machen, die allerbilligſten Preiſe zu ftellen, Ihr Stand iſt, wie früher, auf dem Roßmarkte, 
dem Kaufmann Herrn Schwan und dem Schmidt Herrn Seidel gegenuͤber. 


2 4 4 „„„„ ehrt trete 
Modenwaaren- und Kanten Handlung 7 

von i 2 

? E. Berger aus Benlin | 


besucht zum zweitenmale diesen Markt, und ist, bei ihrer Rückkehr von Leipzig, 
in den Stand gesetzt, mit den neuesten Putz- und Mode - Artikeln aufwarten gu 
> können. Reelle Bedienung, mit den niedrigsten Preisen verbunden, wırd das 
geehrte Zutrauen rechtfertigen, dessen dieselbe durch einen zahlreichen Zuspruch &. 
4 sich schon das erstemal erfreuen durfte, Dem aus esprochenen W unsche der hiesi- 
deen holven Noblesse und des sehr verehrten Publicums zu begegnen, hat sie nun x 
Einrichtung getroffen, jede Bestellung auf Damenpautz, alt oder & 


auch die h g 
neu, binnen Stunden, nach den mitgebrachten Sommer- Modells, anzufertigen. & 
& Louisenstralse Nro. 751. parterre rechts. 
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M. Mullar s 
ee 
englisch plattirter Maaren 
aus Berlin, Breite Straße Nr. 1, Eingang am Schloßplaß, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte ihr forgfäktig aſſortirtes Lager aller nur, moͤglichen 
in De ach einfoionenden aaren, als: Thee⸗ une Kaffee⸗Maſchinen, dergleichen Keſſel, 
Kannen, Töpfe, Frucht, und andere Körbe, Arm,, Tiſch und Spielleuchter mit Feuerzeugen, 
Lich ſſcheeren mit Unterſagen, Tisch g ocken Flaſchen⸗ und GlasUnterfäge, Platmenagen, Wachs 
ockbuͤchſen, Suppen, Punſch, Chr und Caffee-Loͤffel, Weinflal en Korke mit plattirten Ber 
chlaͤgen, Praͤſentir⸗Teller jeder Art und Größe, verſchievene Schreibzeuge, Eßwaͤrmer, acht 
englische Patent Korkzieher, wie auch viele andere Gegenſiände. Beſondets verdienen die al 
fehr zweckmäßig anerkannten Tranchir⸗, Tiſch und Defert⸗Meſſer und Gabeln, deren Klingen 
und Hefte aus einem Stück von engliſchem Stahl geſchmiedet, und wovon Letztere mit 
einer ſtarken Platte von feinem Silber belegt find, einer beſondern Erwähnung. Ferner Kan, 
daren, Steigbügel, Sporen, Beſchlaͤge zu Pferde⸗Geſchirren und Wagen aller Art und andere 
zu . ſelbſt e 2 10 5 de: auf neue e de und ve 3 — 5 55 — 
ten nach ſelbſt entworfenen Zeichnungen, werden r pt ausgeführt; alte a 
genutzte Sachen werden in Tauſch — und nach ihrem innern Werth bezahlt. 
Auch werden in dieſer Fabrik Gegenſtaͤnde von weißem Kupfer, doch nur ſolche, 
bie mit der Geſundheit nicht in Berührung kommen, als Sporen, Kandaren u. f. w., verfertige. 
Der vorangegangene Ruf, deſſen dieſe Fabrik ſeit meiner Ankunft aus England, welches 
im ſlebenten Jahre geht, ſich zu erfreuen hatte, iſt Bürge für die Aechtheit und Dauer des 
Fabrikats, weshalb ſich dieſelbe eines fernern geneigten Zuſpruchs ſchmeichelt. Mein Buden, 
Rand iſt auf dem Roß markte unweit der Waſſerkunſt. M. Mul lar. 
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* DIEHFT IF FT II I 
* C. Rehage ſenior aus Bielefeld * 
empfiehlt zu dieſem Markte folgende Waaren zum Fabrikpreiſe, als: Hollaͤndiſche Le 
keinen, das Stuͤck zu 55, 38, 60, 70 bis 90 Rihlr.; Wahrendorfer Leinen, das 
Stück zu 35, 36, 38 bis 40 Rthlr.; weiß gebleichte Bielefelder Hanfleinen, das Stück 
von 32 Berliner Ellen, zu 16, 18, 20 bis 30 Rthlr.;, Bielefelder und Halberſtaͤdter Haus, 2 
teinen, das Stuͤck zu 101 bis 344 Rthlr.;, Holläͤndiſche Tafelgedecke a 6, 12, 18, 24 bis 
4 36 Perſonen, zu 3, 6, 3 bis 80 Nihlr.; leinene Tafchentücher für Kinder, das Dutzend 
zu 1 bis 24 Nehlr.; desgleichen J große, das Dutzend zu 3, 4 Sn 6, 7 bis 18 Rthlr.; 
* Viertel und 34. Viertel große Elberfelder leinene Tücher, in gelb, das Dutzend zu & 
* 1 bis 9 Nihlr⸗, acht im Druck; desgt. in blau, das Dutzend zu 4 bis 8 Rihlrez gekoͤperte & 
& Crefelder ſeidene Tücher; Franzöſiſchen Batiſt, die Elle zu 1, 12, 2 bis 5 Rthlr.; batiſtene & 
* Halstücher; Tiſch- und Handtuͤcherzeug in Dammaſt und Drillich, abgepaßt und zu > 
& ſchneiden, zu 3 bis 14 Gr. pro Elle u. ſ. w.; — ferner eine Parthie Weſtphaͤliſchen & 
4 Schinken, das Stuck zu 12 bis 20 Pfd., und Braunſchweiger Schlackwurſt. Seine 
Bude fleht auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Seydell 
gegenuͤber. — * 
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f F. Bartz aus Berlim * 

empfiehlt ſich zu dieſem Fruͤhjahrsmarkte mit dem neueſten Damenputz: Huͤten, Hauben 
Bändern, den neueſten genaͤheten Strohhuͤten ic. fo auch mit den neueſten Haarlocken, Flech⸗ 
ten, Kaͤmmen mit Locken, Scheitelbinden, ganzen und halben Haar-Touren für Damen und 
Herren, China- Pomade und Oehl zur Erhaltung der Haare; Baͤndern von Aalhaut, und 


Tinctur, die Haare zu ſchwaͤrzen. Bezieht das bekannte Local im Hauſe des Herrn Seidel 
am Roßmarkte. 3 ö 


r 
Der Baunwollen⸗ und Leinen-Waaren⸗Fabrikant G. Stolt aus Berlin, >= 
an der Schleuſe No. 4, ; : 

+ empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu dieſem bevorftehenden Frühjahrsmarkt 2 

mit einer bedeutenden Auswahl von ganz extrafeinem rothen und blauen Bettdrillich, 

& nebſt dem dazu paſſenden $ und 3 breiten Inletzeug iu Leinen und Baumwolle; auch Le 
mit einer bedeutenden Parthie von 2 breitem leinehen Ueberzugzeug in verſchiedenen & 
Muſtern; einer großen Auswahl von dem allerneueſten Birsge und anderen Sorten 
moderner Ginghams in verſchiedenen Breiten, welche fi)‘ wegen ihrer Güte und 

Echtheit vorzuͤglich auszeichnen; mehreren Sorten glatten und geſtreiften ſchweren 
e + und 2 breiten geflͤſchten und glatten: Sanspeines; ſehr verſchiede⸗ 

nen abgepaßten Beltdecken, 3 Ellen und 55 Ellen groß, ohne Naht; weißem Muffelin, 

1 Baſtard, Cambray, Cattun zu Roleaux; weißem Engliſchleder; verſchiedenen Sorten 
weißer leinener Taſchentuͤcher und mehreren hieher gehörenden Waaren. Derſelbe be⸗ 
merkt hierbei, daß diefe hier benannten Waaren alle aus der erſten Hand gekauft wer⸗ 
den; daß er für die Güte und Schtheit der bei ihm gekauften Waaren einſteht und ges 
wiß moͤglichſt billige Preiſe ſtellen wird. Sein Stand ift, wie gewohnlich, auf dem 
Roßmarkte, die zte Bude von der Möndenfiraße, dem Haufe der Herren Kuhberg und 

Paſſehl gerade gegenüber, neben der Bude des Hutmachers Herrn Ludwig. . 
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Unterzeichneter empfiehlt ſich dieſen Stettiner Markt mit Petinet und Hauben, ſchwar⸗ 
zen ſeidenen Zeugen, ſchwarz ſeidenen Weſtenzeugen, Weſtenzeugen aller Art, wollenen, 
baumwollenen und leinenen Zeugen zu Beinkleidern, ſeidenen Tüchern, Bourre de soie- Tüchern 
und Bourre de soie; Shwals, wollenen Tuͤchern u. dgl. m. Er verſpricht die billigiten: 
Preiſe. Sein Budenftand iſt auf dem Roßmarkt, den Herren Cohn und Tepper gegenuͤber. 
1 145 Rummelspacder, aus Berlin. 


JJ. W. Neiß aus Verlin, ä 
empfieblt fich zum beworfiehenden Markt mit einem wohl aſſortitten Waarenlager, beffehend in 
baumwollenen, wollenen, balbſeldenen und feidenen Struͤmpfen, Handſchuhen und Mützen, Bourte de 
Soie-, Merino: , Eircajfien und Crepon Tüchern, modern gedruckten cattunenen und lris-Tuͤchern von 
F. bis 3. breit, wie auch ſeidenen Tüchern, weißem Cattun, Cambray, Mouſſelin und Parchent, 
ſchwariem Atlas, Satin Furc, Levantin und Taft, Piqus, ſeidenen, Toilinet-, wollenen und Manche⸗ 
ſter⸗Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glas“, daͤniſchen und Mar⸗ 
ſeillebandſckuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Toſchentüchern, feinen Bastard“, Batiſt und 
Mauſſelin⸗Tüchern, geſtickten Mouſſelin, und Gaze⸗Tuͤchern, rothem Wedergarn und Merino in vers 
ſchiedenen Conleuren, wie auch verſchledenen andern Artifeln. Er verſpricht Douſinweiſe wie auch 
im Einzelnen die billiaſten Preiſe, gute Waare und lecke Bedienung. Seine Bude ſteht auf dem 
Roß mackte, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Michdelis gerade gegenüber. 
9 - — — N 


f Seyde mann Levy aus Berlin 

bezieht bevorſtehenden Markt mit einem wohlaffortirten Lager von engl. Spitzengrund, dergl. 
Schleiern, Tüchern ꝛc., Shawls und Tuͤchern von Bourre de soie und Wolle; er verſpricht 
reelle Waare und die billigſten Preife. Sein Stand iſt Roßmarki⸗ und Louiſenſtraßen Ede 
Nr. 757. ö 


—— 


C. 5. Gumpertz, Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
beziehet bevorſtehenden Markt zum erſtenmale, und empfiehlt ſich mit vorzuͤglich ſchoͤnen Ging⸗ 
hams, Nanquins und mehreren anderen Waaren in den neueſten Muſtern und aͤchten Farben 
zu den billigſten Preiſen. Der Verkauf geſchiehet aber in ganzen Stücken. Sein Stand ik 
auf dem Roßmarkte, der Durchfahrt nach der ehemaligen Roßmäͤͤhle gegenüber, 


Wie ſeit vielen Jahren, fo beziehe ich auch diesmal den Stettiner Markt mit einem 
sompfett aſſortirten Laager ſeidener Waaren, und empfehle beſonders noch eine ſehr ſchoͤne 
Auswahl ganz neuer wollener Long⸗Shawle, und die jetzt fo beliebten Arlequin, Tücher. Mein: 
Stand iſt, wie früher, der geweſenen Roßmühfe gegenuber. > u, 

Aug. Müller, aus Berlin. 


Zu bevorſtehendem Sommermarkte empfehle mein ſchoͤn und wohlaſſortirtes Lager von 
Damenputz, beſtehend in ſeidenen, genaͤheten und ital. Strohhuͤten, Hauben in Flohr und Tull, 
Blonden⸗Hauben, Flohrtuͤchern und Shawls, Blumen, Handſchuhen, Kleiderbeſatzen, Blonden⸗ 
Tlepern, weißen und ſchwarzen aͤchten Blonden, ſeidenen und baumwollenen Struͤmpfen, und 
allen dahin gehörigen Artikeln, und verſpreche die allerbilligſten Preiſe. Meine Niederlage 
iſt, wie gewohnlich, im Hotel de Prusse. S. Loewen aus Berlin 


C. D. weiß aus Garz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit ſeinen verſchiedenen baumwollenen und wolle 
nen Strumpfwaren beſens. Die ihn gütigſt Suchenden finden ihn damit ausſtehen im Haufe 
des Kern Habermann, Kohlmarkt No. 414. N 
—  — 


2. Düng, Strumpf⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt fich mit einem completten Lager aller Arten Strumpfwaaren eigener Fabrik, in Seide, 
Wolle und Baumwolle, ſowie mit Hamburger Wolle, auch baumwollenem Strick- und Naͤhgarn, 
Schottiſchem Naͤhrwirn, Confortables und Shwals in ponceau und geſtreiſt, in recht lebhaften 
Couleuren. Er bürget für reelle billige Bedienung. Die Bude ſteht auf dem Roßmarkte, dem 
Hauſe des Kaufmanns Herrn Michaelis gegenüber,- 


Ich zeige den hohen Herrſchaften wie auch dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt 
an, daß ich zu dieſem Oſter Markt mit einem ſehr ſchön aſſortirten Lager fertiger Herren, 
Kleider hier angekommen bin, und deren vorzügliche Güte, Feinheit und Dauer beſtens 
empfehten kann. Jeder der mich mit Zuſpruch beehrt, wird ganz zu feiner Zufriedenheit ber 
dient werden. Obengenanntes Lager beſteht in folgenden Artikeln: 1) Mäntel von 12 bis 35 
Rıpir,; 2) Ueberroͤcken von 12 bis 24 Rthlr.; 3) Leibröͤcken von 14 bis 22 Rthlr.; 4) Bein- 
kleidern von 4 bis 9 Rihlr.; 5) Welten von a bis 4 Nihtr.; 6) allen Arten Sommer- Röcke 
und Sommer⸗Beinkleider in allen Farben von vorzüglicher Güte und Schönheit; fo wie auch 
allen übrigen in dieſes Fach einſchlagenden Sachen. Meine Wohnung tft beim Maler Herrn 
A. Lengerich jun., Roßmarkt Nr. 714. W. Nolte, Schneidermeiſter aus Berlin, 


Die Stahlwaarens Handlung eigener Fabrik 
von w. Schmolz und Comp. aus Solingen 

empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem Markte beſtens mit einem vollſtaͤndig aſſortir⸗ 
ten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vor zuͤglichſten Güte, beſtehend in allen Sorten 
feiner Tafel-, Deſert- und Tranchirmeſſer, der Griff in Elfenbein, Fiſchbein und Ebenholz; 
Kücbens, Zuleges, Feder- und Raſirmeſſer, Scheeren und Lichtſcheeren; jo wie in einer Aus⸗ 
wahl von Jagdflinten und Jagdmeſſern. Mit Eau de Cologne, Windſorſeife und mehreren 
Galanterie-Waaren in Stahl, iſt dieſelbe ebenfalls beſtens verſehen. Ihr Stand iſt auf dem 
Roßmarkte, vor dem Haufe des Schmiedemeiſters Herrn Rudolff No. 716. - 
„ 


A. 3. Goldbeck aus Bielefeld 


4 
Handtücherzeug nach der Elle und allen Sorten Thees und Kaffee Servietten mit ganz ne 
Heſſeins. Er verkauft für die billigſten Fabrikpreiſe. Seine Bude ſteht auf dem Kopmarkin, 
des Herrn Kaufmann Michaelis Behauſung gerade gegenüber, i 


Der Peruquier Wegener aus Berlin N 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Jahrmarkt mit ſehr natürlichen Herrn; und f 

a debt, Flechten und Locken aller Art ne ge Seiten mit und Nene he 

Eliſenpuffen, Pariſer Tollen, Immortelle⸗Locken, ſe denen Locken, Haar⸗Uhrſchnuͤren, Bern 

ſteinſchnären, Schildpattkaͤmmen, den Haarwuchs beförderndem Oehle, die Flaſche 8 u. 6 Gr. 

wie auch mit haarjtärfender Pomade, die Kruke zu 8 und 6 Gr. Courant, beides von ſchöpem 

Geruch. Sein Logts iſt in der Louiſenſtraße im großen Hirſch, und ſein Stand ebenfals in 
der Louiſenſtraße. 

k — * 

f Knorr & Comp. aus Berlin 

empfehlen ſich zu bevorſtehendem Markt mit acht Engliſchen plattirten, Arbeiten, als: Uns 

craubeſpornen, Schnallſpornen, Trenſen, Gebiſſen, Kandaren, Steigbuͤgeen und dergleichen 

ehreren, für Civil⸗ und Militair brauchbaren Sachen, zu den billigſten Preiſen. ahrend 

der Marklzeit iſt ihre Wohnung bei dem Gürtler meiſter Herrn Komaromy, Beutlerſtraße Nr. 92. 


9 —ů 
Paul Hoffmann aus Friesland empfiehlt zu dieſem Markte feine Glanzſtiefel / 
wichſe und ganz probate Fleckſeife auf das billigſte. Sein Stand iſt beim Spritzenhauſe 
am ER \ 2 : 


” — 


Mein hieſiges Lager von ſelbſt verfertigter modernſter Regen und Sonnenſchirme von 
Seide und Baumwolle in allen Farben iſt wieder vollſtaͤndig fortire; und offertre ich jolde 
für dieſen Markt zu ſehr billigen Preiſen. Stehe damit aus in meinen Buden auf dem Roß⸗ 
markte, der ehemaligen Roß mühle gegenüber und am Kohlmarkte, unweit des Spritzenhauſes. 

elrieu, Grapengießerſtraße No. 447. wohnpaft. 


Bekanntmachungen. 
Außer dem bekannten Manheimer und Laager Bier wird bey mir auch 


- Bitter Bier gebraut f 


daßelbe iſt eben fo vorzüglich wie die vorgenanten Sorten, von deren Guͤthe die eifrige Nach⸗ 
ahmung meiner Producte, fo wie ich ein neues blicken laßen, wohl den ſicherſten Beweis lies 
fert der Preiß davon iſt per Tonne 3 Rthlr. Courant per Viertel 221 Sgr. und per Achtel 
114 Sgr. ohne Spundgeld, die Bout. koſtet 13 Sgr. A. Hoffmann Oderſtr. 63. 


— — 


Zu einem ganz ſoliden und fehr eintraglichen Fabrik⸗Geſchaͤft wird auf mehrere Jahre 
ein Cempagnon geſucht, welcher in dieſem Verkehr 800 bis 1000 Rihlr. mit einzahlen Tann. 
Die Sicherheit diefer Gelder behalt der Theilnehmer Rets unter feiner eignen Verwaltung. Lieb⸗ 
habere können das Nähere erfahren, Roſengartenſtraße Nr. 263 eine Treppe hoch linker Hand. 


— — — 


Inhaber des an Ordre geſtellten Connoiſſements äber 
10 Faͤſſer Roſinen und 


e een 69 e fig 30 
4 r i ; it dem urius ‚Shlen, wolle efaͤlli 
bel üntefzelchneten melden. Sellin den 6. April zgag, geritain E. Yplen, mode Fb aermiar 


EEE Fee 


Käufer eines einfpännigen Baumwagens wei der T ö iederlage des 
Noſcheſcden KHotgbofes, 1 de eee 


— 


Ganz vorzüglich ſchoͤne Tuche in allen Farben und Qualitdten werden zu den wirklich 
beſtehenden Fabrikpreiſen verkauft und decatirt abgeliefert, bey Be 
W. Kott, Speicherſtraße No. 30. 


8 Capitain Thomſen 1 Kiet hier angerommen, mit beſter fri lſteinſcher 
Sioypel⸗ Butler, Bollſeinf em Käfe nn Schweizer Kae F 
Schinken und Ochſen⸗Zungen. Er empfiehlt ſich damit beſtens; ſein Schiff liegt an der Holl⸗ 


ſteinſchen Bruͤcke. 


| Capitain O. Hildebrand, Schiff die Hoffnung, wird in kurzem nach Königsberg abge⸗ 
ben, und kann noch Güter dahin mitnehmen. i Der Schiffsmaͤckler Golde. 


Es ſtehen mehrere Fortepiano's, ſowohl neue als gebrauchte, zum Verkauf und zum 
Vermieten bey Thoms, Inſtrumentenmacher, Junkerſtraße No. 1109. 


Der Kleidermacher Rubin, große Domſtraße No. 677, 
empfiehlt ſich mit fertigen Kleidungen für Herren; auch übernimmt derſelbe jede Beſtellung 
zur Anfertigung von Kleidungen für Herren, und butet unter Verſicherung billiger Preiſe 
um geneigten Zuspruch. 
— — — 


Mein Geſchaftslokal iſt jetzt Loutſenſtraße im Gaſthofe zum goldenen Löwen; und offer 


rire ich wiederum einen neuen großen sport der beten Boͤhmiſchen Bettfedern und Dau 
nen zum billigen Verkauf. 8 2 J. Hahn aus Böhmen, l 


But gewonnenes Kuh⸗Heu if zu verkaufen, auf Arthursberg bey Bredow. 


NC. W. Linck aus Berlin, 
Schuler des Koͤnigl. Hof⸗Friſeurs Schneider, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum, bei feinem neuen Eta⸗ 
bliſſement mit ſehr ngtuͤrlichen Locken à l’immortelle (Haarſeidenlocken), Netzlocken, vor zuͤg⸗ 
lich auf bloßem Kopf zu tragen, Scheitellocken zum binden, Flechten, Platten und Peruͤcken, 
ſo wie auch Kaͤmmen mit den moderuſten Friſuren, und allen dahin gehörenden Artikeln. 
Auch werden alte Locken (außer feſtgenahten Drathlocken) aufs moderuſte umgearbeitet. Den 
geehrten Herren und Damen empfiehlt er ſich ganz beſonders zum monatlichen Friſiren und 
auch zum Haarſchneiden. Für Herrn, die Platten tragen, hat er auch eine vorzüglich gute 
Klebepomade verfertigt, die nicht im gerihgften nachtheilig iſt. Seine Wohnung iſt Breite 
ſtraße No. 403. 0 


K Vom ıflen April ab wohne ich Frauenſtraße Nr. 895, dm Haufe des Kaufmann 
Herrn Weidner, und bitte meine reſp. Herrſchaften fo unterthaͤnigſt als gehorfamft: mir das x 
bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner zukommen zu laſſen. N 

D. F. Becker, Tiſchlermeiſter. 

Ganz vorzäͤglich gutes grünss Tafelglas, 1s und 22 Zoll breit und hoch, die Kiſte von 

120 Tafeln, zu dem billigen Preiſe von 11 Rthlr., wie auch einzelne Tafeln a 2 Sgr., in der 
d Sternkruger Glaswaaren⸗Niederlage, Breiteſtraße No. 367 in Stettin. 


— 


Sehr gute eiferne Nouaner Grgpen von verſchiedener Größe find im billigsten Preiſe 
zu haben, bez S3. C. F. Thomſen in Swinemuͤnde. 
7 * * 7 
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